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Zweites Blatt .
Die Trauen und die „Tinanzreform “.

Mit dem 1 . Oltober sind nun auch die letzten der neuen
Steuern in Kraft getreten , die uns durch die „ Finanzreform "

des schwarz-blauen Schnapsblocks auferlegt sind .
Die überaus starte Empörung , die sich in den weitesten

Kreisen des Voltes , vor allem auch in seinem weiblichen Teile
zeigte , als die Art und die Höhe der neuen schwerdrückenden
Steuern bekannt wurden , wird nun aufs neue angefacht, wo
jedem Einzelnen die Wirkung, der Druck >der Steuern praktisch
fühlbar wird . Und das ist das einzig Gute an dieser „ Finanz¬
reform

" — bei der man sonst im Zweifel ist , was schärfer die
Kritik herausfordert , die Art der Steuern und die .durch ihre
Schaffung und Erhebung begangene Ungerechtigkeit und Aus¬
räubung am Wolke, oder die saloppe , willkürliche Art ihrer Fest¬
setzung — , daß sie durch die Empörung , die sie verursachte, weite
Kreise, namentlich weite Frauenkreise , zum politischen Leben ,
zur politischen Erkenntnis erweckte.

Siecht viele der proletarischen Frauen und vor allem der
proletarischen Hausfrauen hatten sich doch bisher noch immer
recht indifferent gegenüber der Politik gezeigt. Es mangelte
ihnen an Interesse und da sie sich deshalb nicht um die politi¬
schen Vorkommnisse kümmerten , auch an Verständnis . So viele
von ihnen vermeinten : Was geht das mich an , was Reichstag
und Bundesrat beschließen und was die Regierung ausführt ,
ich habe genug mit meiner Hauswirtschaft zu tun und mit
meinen Kindern . Ja manche von ihnen gingen noch weiter.
Wenn unsere Genossinnen im Privatgespräch , bei der Haus¬
agitation, in Versammlungen oder bei unseren Festen an solche
Frauen herantraten , sie für die politische Organisation oder als
Abonnentinnen der örtlichen Parteizeitung oder der „ Gleich¬
heit" zu gewinnen suchten , haben manche sich nicht nur ableh¬
nend verhalten , sondern haben sich wohl gar belästigt gefühlt
und haben ihrem Aerger über diese „Belästigung" in drastischen
Worten Ausdruck gegeben .

Ja noch mehr können wir feststellen : Gar manche Arbeiter¬
frau hat hm täglichen Kampf mit ihrem Mann gestanden, um
ihn von der Arbeiterbewegung abzubringen . Gewiß geschah dies
alles nicht aus Böswilligkeit, sondern aus Unwissenheit. Hohe
weibliche Tugenden : starke Mutterliebe und ein ausgeprägter
Familiensinn waren die Triebfedern ihres Handelns . Aber ein
falsch geleiteter Familiensinn war es , der zum kraffen Egois¬
mus 'ward, wo es der Solidarität , der Betätigung des Ge¬
meinsamkeitsgedankens der gesamten Arbeiterschaft dringend
bedurfte .

Der sparsamen, fleißigen , umsichtigen und liebevollen
Mutter und Hausfrau , die die Politik bisher weit von sich wies,
ist es nun aber mit einem Schlage klar geworden, daß das
Schicksal ihrer Familie nicht allein und nicht in erster Linie
von der mehr oder minder guten Erfüllung ihrer Hausfrauen -
und Mutterpflichten abhängt , sondern daß neben den wirtschaft¬
lichen .Verhältnissen auch die politischen Vorkommnisse und Ein¬
richtungen recht hart und störend in ihr Familienleben ein-
greifen.

Die Verteuerung des Kaffees , des Tees , der Zündhölzer
und der Beleuchtungsartikel spürt sie direkt nur allzusehr. Die
Verteuerung des Bieres , des Tabaks , der Zigarren trifft zu¬
nächst den Mann , aber in den meisten Fällen , sofern der Mann
nicht seinen Konsum dieser Genutzmittel , die oft genug seine
einzigen sind , einschränkt, trifft auch diese Mehrausgabe die
Frau , die in der Folge ein kargeres Hausstandsgeld bekommt
und nun sehen mutz , wie sie als „Finanzminister der Familie "
ihr Haushaltungsbudget mit verringerten Einnahmen und ver¬
größerten Ausgaben in Ordnung bringt .

Unsere unpolitische, gute , sorgsame Hausfrau wird alsbald
inne , daß Einnahmen und Ausgaben nur dadurch in Einklang
zu bringen sind , daß sie ihre Ausgaben verringert , indem sie
notwendige Bedürfnisse einschränken , der Familie Entbehrungen
auferlegen, den Kindern manchen wahlberechtigten Wunsch ab°-
schlagen, nranche kleine Freude rauben muß .

Sie wird weiter inne, falls sie den Ursachen nachgeht, daß
ihre Familie , ihr Haushalt keine abgeschlossene , wirtschaftliche
Einheit ist, sondern daß recht viele Fäden aus der großen
menschlichen Gesellschaft , in der sie lebt, zu ihr und den Ihren
hinüberführen , daß jede Erschütterung des 'Geschäftslebens,
jede politische Maßnahme , jedes neue Gesetz, jede neue Steuer ,
jeder neue Zoll unweigerlich auch sie trifft , mag sie sich noch so
sehr innerhalb ihrer vier Wände vergraben und Auge und Ohr
vor der Politik verschließen.

Ist aber diese Einsicht erst vorhanden bei unseren Haus¬
frauen , dann dauert es in der Regel auch nicht lange, bis sie
zu der weiteren Erkenntnis kommen , daß die politische Abstinenz
der Hausfrauen eine schwere Schädigung für die Arbeiterschaft
bedeutet, weil sie uns Hunderttausende von weiblichen Kämp¬
fern raubt , unseren Einfluß auf die Gestaltung des politischen
Lebens verringert , unsere Macht schmälert. Der praktische
Sinn unserer Hausfrauen wird sie deshalb alsbald in die
Reihen der organisierten , kämpfenden Arbeiterschaft führen ,
sofern sie nur erst die Zusammenhänge des politischen Lebens
und dessen .Einfluß auf die Arbeiterschaft und die einzelnen Fa¬
milien erkannt hat .

Ist das richtig, so folgert daraus für unsere Genossen und
Genossinnen allerorts die heilige, unabweisbare Pflicht , die
jetzige günstige Zeit zu nutzen zur Agitation unter den uns
fernstehenden Frauen , vor allem unter den Hausfrauen . Wo
die Empörung ob der Volksausvanbung durch die „Finanz -
reform" die Frauen erfaßt hat, gilt es, sie nur zum politi¬
schen Leben zu erwecken und zur politischen Aktivität auf¬
zurufen.

Kommunalpolitik.
Sch -pfheim, 7 . Okt . Bürgerausschußsitzung . Am

4 . Oktober, abends 5 Uhr, fand eine gutbesuchte Bürgeraus¬

schuhsitzung statt . 1 . Punkt : Verkündigung der Rechnung der
städtischen Sparkasse 1908 . Aus dem gedruckt vorgeleyteu Be¬
richt ist zu entnehmen : Das Reinvermögen beträgt am 1 . Jan .
1909 : 828 922,57 Mk . ; es hat sich gegen das Vorjahr um
25 559,31 Mk . vermehrt ; und der erzielte Ueberschutz beträgt
20 787,39 Mk . Ta in der nächsten Zeit schon über die Vertei¬
lung des Reingewinnes Beschluß gefaßt wird , empfahl Genosse
Müller dem Gemeinderat , wenigstens nun auch 2000 Mk.
der Volksschule zur teilweisen Einführung der Lehr¬
mittelfreiheit zur Verfügung zu stellen . Er betonte
weiter , daß seit Jahren es Gepflogenheit geworden, alles der
Realschule zu geben ; für die Volksschule 'hat man sich warm
interessiert , aber sonst nichts getan . Dabei fallen der Real¬
schule sowieso statutengemäß jährlich 3000 Mk . zu , ob Rein¬
gewinn vorhanden ist oder nicht . Weitere besondere Diskussion
entstand nicht .

2. Punkt : Tito wie 1 . Punkt : „Stadtrechnung mit An¬
hangsrechnungen". Von uiffcrer Seite griffen die Genossen
F i x und M ü I l e r in die Debatte und liehen sich über ver¬
schiedene Punkte Auskunft erteilen . So über den Titel Fest¬
lichkeiten ; es waren 800 Mk . im Voranschlag vorgesehen ,
aber 1038 Mk . gebraucht, was hauptsächlich bei der Anwesenheit
der Großherzogin verpulvert wurde unter der „Regierung
Maiers "

. Auch betr . der alten Turnhalle und des städtischen
Spitals wurden von uns verschiedene Anregungen besprochen ;
cs ist anzunehmen , daß dies fruchtbringend wirkt.

Das Reinvermögen der Gemeinde betrug am Jahresschluß
1154 025,14 Mk . Auch unter diesem Punkt waren es nur die
neugierigen Sozzen , welche alles wissen wollten.

3. Punkt : Dito Gaswerksabrechnung . Das Gaswerk ist
ein städtisches Schmerzenskind . Einer Schuldenlast von 152 570
Mark stehen als Vermögen nur 134 378 Mk . gegenüber, somit
eine Ueberschuldung von 18 192 Mk . Die Schulden haben sich
gegen das Vorjahr um 647 Mk. vermindert ; gelingt es nicht ,
die Ĝasanstalt etwas rentabler zu gestalten, so werden noch
ca. 30 Jahve vergehen, bis die heutige Schuldenlast abge¬
tragen ist. Die Sünden der Väter rächen sich bis ins dritte
und vierte Glied !

4. Punkt : Dito Realschulkaffenrechnung. Ohne bemerkens¬
werte Diskussion wurde auch dieser Punkt erledigt. Abstimmung
erfolgte über diese 4 Punkte keine , da dies sozusagen nur Mit¬
teilungen waren .

5 . Punkt : Genehmigung zum Verkauf des alten Forst-
Hauses . Dasselbe wurde seinerzeit mit dem Amtsgerichts¬
gebäude erworben . Das Forfthaus ist baulich in einem der¬
artigen Zustande, daß es wohl als das beste erschien , es zu
veräußern . Malermeister Wenger bezahlt 15 000 Mk. hierfür ,
ivas einstimmig genehmigt wurde.

Zum Schluß fand für den verstorbenen Schreinermerster
Gg. S e u f e r t , der seit 10 Jahren dem Bürgerausfchuß an¬
gehörte, Ersatzwahl statt . Gewählt wurde Kaufmann Rei -
n a ch e r .

Aus der Partei.
Reichstagskandidatur . Die Versammlung des sozialdemo¬

kratischen Vereins für Metz stellte einstimmig den Genossen Dr .
Georges Weil ! aus Straßburg , jetzt noch Redakteur an der
„ Fränkischen Tagespost" in Nürnberg , als Reichstagskandidaten
für den Reichstagswahlkreis Metz auf .

Zum Leipziger Parteitag nahm eine Versammlung des so¬
zialdemokratischen Vereins für Reuß j . L . Stellung . Nach den
Berichten der Delegierten wurden die Beschlüsse des Parteitages
in der Debatte von allen Rednern gutgeheihen, insbesondere das
Schnapsboykott freudig begrüßt . Ueber unsere Stellung zur
Erbschaftssteuer gingen die Meinungen auseinander . In einer
späteren Versammlung soll darüber besonders debattiert werden.

Von der Parteipresse . Unser Hofer Parteiblatt , die „Ober¬
fränkische Volkszeitung"

, hat zum 1 . Oktober etwa 500 neue
Abonnenten gewonnen. Durch Agitation hoffen die Genossen ,
ihren gefaßten Plan , die Zeitung umzugestalten , bald ausführen
zu können . Schon jetzt wird erneut mit den Vorarbeiten zu
einer intensiven Agitation begonnen.

Bühlertal , 7 . Okt . Die klerikale Unduldsam¬
keit geht hier soweit, daß der Herr Pfarrkurat Sch m i d t in
Oberthal die sangeslustigen Arbeiter dem Arbeitergesangverein
hintenherum abspenstig zu machen versucht . Viel nützen wird
ihm das allerdings nicht und wenn er sein Treiben nicht einstellt,
werden andere Saiten aufgezogen werden. Man muß sich nur
wundern , daß es 'heute noch erwachsene Menschen gibt, die sich
so in ihren persönlichen Entschließungen beeinflussen lassen .
Die Arbeiter , die etwas auf sich halten , werden jedoch tun , was
sie selbst für gut finden und desto eifriger für den Arbeiter¬
gesangverein agitieren .

0ewerK$cbaftiicl)e$.
Pforzheimer Streikprozeffe und kein Ende.

Unsere Staatsgewalt hat während des Maurerstreiks
fleißig gearbeitet und Anklage auf Anklage gegen die im
Kampf um eine Verbesserung ihrer Lage stehenden , viel¬
leicht in der Aufregung da und dort zu weitgehenden
Maurer erhoben. Trotzdem seit Wochen das Schöffen¬
gericht fast in jeder Sitzung einen oder gar mehrere sol¬
cher „Fälle " aburteilt , will dieses grausame Spiel kein
Ende nehmen. In der letzten Mittwoch stattgehabten
Sitzung standen wieder drei Fälle auf der Tagesordnung :

1 . Fall : Der Ataurer D e n n i g stand am Bahnhof¬
platz Posten . Streikbrecher kamen an , es gab einen Auf¬
lauf , bei dem Verhaftungen vorgenommen wurden . Als
der Auflauf vorüber war , stand Dennig noch dort ; auf
Befehl eines Sergeanten verhaftet der Schutzmann Nebel
den Maurer . Sich nichts strafbares bewußt, wollte er
nicht mitgehen, der starke Schutzmann zerrte den alten

kränklichen Mann zur Wache und versetzte ihm unterwegs
mit dem Säbel einen Hieb. Sein Verteidiger Rechtsanwalts
Knllmann wies nach , daß zur Zeit der Verhaftung jeder
Grund zu derselben gefehlt habe. Das Vorgehen der Poli¬
zei sei diesem Mann gegenüber wider Recht und Gesetz ,
gewesen : er rufe die Richter auf , den Mann gegen die
Uebergriffe der Polizei zu schützen ; der Schutz des Ge¬
setzes sei heiligste Aufgabe der Justiz . Vergeblich . Eine
Woche Gefängnis erhielt der in seinem staatsbürgerlichen
Recht sich gekränkt fühlende Maurer noch ausgebrannt ,
wovon allerdings sechs Tage Untersuchungshaft abgehen .

2 . Fall : Als sich der bekannte Auflauf in der Jahn -
straße abspielte, war auch der Vorarbeiter Gerwig unter
den Znschauenden und entrüstete sich ob des provozierenden'
Verhaltens der Polizei . „Sind wir denn in Rußland oder
China ? " entfuhr seinem Munde . Von der Polizei auf¬
gefordert, fortzugehen , ist G . gleichwohl auf der Straße
auf- und abgelaufen . Dieses Hin - und Herlaufen ist nach
Ansicht des Amtsanwalts aufreizend und beantragt der¬
selbe empfindliche Gefängnisstrafe . Rechtsanwalt Kull-
mann bemerkt in seinem Plaidoyer , das Auf- und Ab¬
gehen auf einer Straße sei doch nicht strafbar . Tatsächlich
überschreite die Polizei ihr Befugnisse. Auch er hätte
im gleichen Falle nicht anders gehandelt als der Ange¬
klagte. Ihm selbst ser es passiert, daß er, als er auf dem
Bahnhofpkatz mit einem Herrn gesprochen , von einem
Schutzmann aufgefordert worden , fortzulaufen . Er sei
mit dem betr . Herrn wohl einige Schritte weggelaufen,
dann aber wieder stehen geblieben, um zu sehen , wie weit
die ,Polizei es mit ihm treiben wolle. Er beantragt Frei¬
sprechung . Der Amtsanwalt ruft in seiner Erwiderung
dem Verteidiger zu , das glaube er selber nicht , wogegen
sich Rechtsanwalt Knllmann mit Entrüstung verwahrt .
Der Vorsitzende sucht die Wogen der Aufregung zu glät¬
ten, indem er die Aeußerung des Amtsanwalts dahin in¬
terpretiert , er habe nur sagen wollen, Knllmann vertrete
einseitig die Interessen seines Klienten . Aber der An¬
geklagte erhielt eine Strafe in Höhe von 20 Mk .

3 . Fall : Hier saß wieder einmal der Geschäftsführer
des Maurerverbandes , Gen . Bernhard , ans dem
„Bänkle"

. Er hatte einem Streikbrecher , dem Taglöhner
May , Abreisegeld gegeben und Arbeit nachgewiesen in
Reutlingen . Dieser fuhr auch fort , kam aber kurze Zeit
später wieder und arbeitet bei Günter hier . Bernhard
traf ihn auf der Straße und machte ihm Vorhaltungen ,
gebrauchte dabei eine Aeußerung , wie „wenn andere den
Lumpen machen , mußt du dann auch schaffen? " May
fühlte sich daurch nicht beleidigt , stellte auch keinen
Strafantrag . Ein Dritter hat die Sache aufgeschnappt
und denunziert , sodaß Bernhard unter Anklage gestellt
wurde . Hier war es dem Rechtsanwalt Knllmann ein
leichtes , das Ungehörige einer solchen Großziehung des
Denunziantentums durch eine eventl. Verurteilung ins
rechte Licht zu setzen . Bernhards Aeußerung sei keine
Bedrohung , sondern lediglich eine derbe Form der Ermah¬
nung . Hier erfolgte denn auch eine Freisprechung, die
wir , weil so selten bei Streikprozessen vor dem hiesige»
Schöffengericht, doppelt gern vermerken.

Drei christliche Heldentaten .
1 . Bei der Firma A. Rebstein in Pforzheim kam

es kürzlich zu Differenzen , weil die Firma das schriftlich ge¬
gebene Versprechen , solange keine neuen Arbeitskräfte einzustel¬
len, bis die vorhandenen voll beschäftigt werden können, ge¬
brochen hatte . Durch Vorstelligwerden von zwei hierzu beauf¬
tragten Arbeitern wurde zwar die .Sache wieder geregelt, die
beiden wurden aber zwei Tage später entlassen. Die übrigen
Arbeiter , die sämtliche Mitglieder des „Zentralverbandes der
Schuhmacher Deutschlands " sind , erklärten sich mit den Gemah-
regelten solidarisch und verlangten die Zurücknahme der Ent¬
lassungen. Herr Rebstein erklärte jedoch, daß ihm das hiesige
„ christliche" Gewerkschaftskartell soviel Schuhmacher zur Ver-
fügüng stelle , wie er brauche. Als hierauf die Arbeiter in den
Ausstand traten , standen schon zwei christlich organisierte Ar¬
beiter unter Bedeckung eines Schutzmannes vis-ä-vis des Hauses
und besetzten die Plätze der Ausständigen . Auch dem Gauleiter
gegenüber erklärte Herr Rebstein, daß ihm der Kassierer des
„christlichen " Gewerkschaftskartells in Pforzheim Arbeitskräfte
besorgen werde. Als der Vorsitzende des „ christlichen" Leder¬
arbeiterverbandes wegen dieser Sache zu einer Versammlung
eingeladen wurde , erklärte er , er komme nicht , er habe noch
mehr Kollegen , die er zu Rebstern schicken werde. Also , nach
allen Regeln der Kunst ein christlich organisierter Streikbruch.
Dabei ist noch zu erwähnen , daß diese christlichen Streikbrecher
nicht etwa vorher ohne Beschäftigung waren , sondern sie be¬
fanden sich vielmehr in Arbeit ; sie haben sie verlassen, um bei
Rebstein Streikbrecher zu spielen.

2. Bei der Lohnbewegung der Schuhmacher in Konstanz ,
die im vergangenen Frühjahr stattfand , wurde vom „Zentral -
vcrband" und vom „ Christlichen Verband " ein gemeinsamer
Tarif ausgestellt. Nachher reichten aber die Christlichen einen
wesentlich niedrigeren Tarif an die Meister ein , der jedoch
von den Meistern ebenfalls abgelehnt wurde . Bei dem Versuche ,
Unterhandlungen anzubahnen , erklärten die zwei „Vertreter "

des „christlichen " Verbandes einem Meister , daß man eigentlich
mit dem alten Tarif zufrieden sein könne . — Nachher reduzier¬
ten die „ Christlichen" ihren eingereichten Tarif nochmals und
— wie die Meister selbst mitteilten — wurde ihnen dieser zwei¬
mal reduzierte christliche Tarif zur Anerkennung mit dem Be¬
merken vorgelegt, sie möchten nur unterzeichnen, mit der Be¬
zahlung brauchten sie es ja nicht so genau zu nehmen.

3 . Um die Beseitigung einiger Mißstände im Betriebe 'her¬
beizuführen , sah sich die Zahlstelle Hechingen (Hohenzollern)
des Zentralverbandes der Schuhmacher Deutschlands veranlaßt
Hechingen und Stetten für Zuschneider zu sperren. Di«
Christlichen versprachen, sich dieser Maßnahme anzuschliehen
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und warnten in ihrem Organ auch tatsächlich -vor Zuzug . Jetzt
ist festgestellt , daß die Christlichen sich bemühten , Zuschneider
nach Hechingen und Stetten zu bringen . Sie versprachen den
Zuschneidern eine Arbeitsstelle unter der Bedingung , daß sie
dem „Christlichen" Schuh- und Lederarbeiterverband beitreten .- :- +

CandwimcbaftiiclK $. 1
Was ist richtig ? Durch die Tageszeitungen und die -land»

wirtschaftliche Fachpresse wurden in letzter Zeit die Rebbauern
mit heißem Eifer auf die Wichtigkeit der durch das neue Weiu-
tzesetz vorgeschriebenen Buchführung hingewiesen. Das ist an
und für sich ganz löblich , denn das Weingesetz ist am 1 . Sep¬
tember ds. Js . in Kraft getreten und bis längstens zum 1 . Ob-
to-ber müssen bereits die Weinbestände in die Bücher eingetragen
sein. Welche Bücher zu führen sind , das ist im Weingesetz in
den dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen klipp und klar
gesagt. Es scheinen aber gerade die oben erwähnten Mittei¬
lungen Verwirrung statt Klarheit geschaffen zu haben. In . der
Tat enthalten die bezeichneten Ausführungen bedauerliche Jrr -
tümer , so bezüglich der Führung des Kontrollbuches. In der
vom Reichskanzler erlassenen Bekanntmachung heißt es hin¬
sichtlich der Verwendung des Kontrollbuches ausdriicklich , daß
„alle Diejenigen zur Führung desselben verpflichtet seien , welche
Zucker und andere für die Kellerbehandlung des Weines oder
zur Herstellung von Haustrunk bestimmte Stoffe beziehen und
verwenden."

Also nicht diejenigen Rebbauern , welche Haustrunk bereiten ,
sollten das Kontrollbuch führen , das wären bei uns in Baden
dann ausnahmslos alle, sondern nur jene, welche Zucker , Trau¬
benzucker , Gelatine , oder sonstige Swffe zur Wein- oder Haus -
trunkbereitung verwenden. Es soll das Kontrollbuch nichts

Samstag , den S. Oktober 1909.
anderes sein, als der buchmäßige Nachweis über die Verwen¬
dung von Zucker und anderen Stoffen . Damit ist die Notwen¬
digkeit der .Anschaffukg dieses Buches schon wesentlich abge¬
schwächt, denn solche Rebbauern , die nicht zuckern oder sonstige
Stoffe zur Wein- oder Haustrunkbereitung verwenden, brauchen
kein Kontrollbuch zu führen . Es verlautet , daß in Orten , wo
Naturweinbauvereine bestehen , den Rebbauern trotzdem die An-
schafsung des Kontrollbuches empfohlen wurde . Das ist nun
allerdings eine verfängliche Zumutung .

Die zweite Frage ist die, ob jene Rebbauern , welche tat¬
sächlich Zucker und andere Stoffe zur Wein- oder Haustrunk¬
bereitung verwenden, 'das Kontrollbuch führen müssen . Nach
dem Wortlaut des Weingesetzes : ja ! Wie aber in Nr . 15 des
„Bad . landwirtsch. Genosienschaftsblattes" hervorgehoben wurde ,
hat sich der Vorstand des Genossenscha -ftsverbandes bad. landw.
Vereinigungen an das Ministerium des Innern gewandt mit
der Bitte , dieses Kontrollbuch überhaupt fallen zu lasten, da
sämtliche Weinbauern das Kellerbuch führen müssen und darin
sowieso die Angaben über Zuckerverwendung gemacht werden
müßten . Das Ministerium erwiderte darauf :

„Die Führung de§ Kontrollbuches nach Formular G wird
auch unseres Erachtens bei den meisten der kleinen Rebbauern
nicht nötig sein, tvenn nur der Nachweis des Zuckerverbrauchs
in anderer ordnungsmäßiger und übersichtlicher Weise ge¬
schieht .

"

lieber den Zuckerverbrauch gibt das Kellerbuch hinreichend
Auskunft , deshalb ist den Rebbauern der gute Rat zu geben ,
nur das Kellerbuch anzuschaffen und dieses aber richtig zu
führen . Wenn in zwei Büchern Einträge gefertigt werden
sollen , dann wird wahrscheinlich keines der beiden richtig ge¬
führt werden.

_ Serie 2;
Das vom Genossenschaftsverband empfohlene Kellerbuchhat 32 Seiten und kostet 60 Pf . für die Mitglieder . Auf der

ersten Seite ist ein Blatt mit Mustereinträgen beigelegt. ^bemerken ist noch, daß jeder Rebbauer , der Wein verkauft ,dieses Kellerbuch zu führen hat . Auch die für Gastwirte be¬
stimmten Bücher vermittelt der Genostenschaftsverband an die
Verbandsvereine . Die Bestellungen wollen baldigst aufgegebenwerden.

Karlsruher Sehenswürdigkeiten .
Archivalifche Ausstellung deS Großh . General -LandeSarchivz ,nördliche Hildapromenade 2 im Erdgeschoß . Unentgeltlich

geöffnet Montag und Donnerstag von 11—12 Uhr, Diens¬
tag und Freitag von 4—6 Uhr. Für Schulen auf Anmel¬
dung besondere Besuchstunden nach Vereinbarung .

Ausstellung : Werktags von 10—12 und 2—4 Uhr,
Sonntags von 11—1 Uhr . Die ausgestellten Maschinen wer¬
den Sonntags in Betrieb gesetzt.

Stephan -Brunnen , auf dem Stephanplatz , entworfen von Prof .
H . Billing , ausgeführt von Bildhauer H . Binz jun .

Geschäftliches .

En gms Julius Strauij, Karlsruhe na
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstraß«.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. rc.
Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 872.
Blusen, halbfertige Roben re. sehr preiswert !

Zum ersten Male in Karlsruhe!
ErmtnnngsTorstellnng : iS. Oktbr . Letzte Torstellung : SlOktiir . |

Auf dem Fesfplafz.
Der berühmte Königl . Rumänische

Circus
Cesar Sidoli.

Europas grösste Wanderschau.
SS eigene franseortvageiL Ständige Msige SnnderzBge. 1

Riesenzelt für über 5000 Zuschauer .

Eigene elektr . Zentrale . Feenhafte Beleuchtung . |
Eigenes Wlusikkorps .

NMiieiHI

Grosser Marstall I
ISS Pferde 1 * 3 f

Eine Ausstellung der •
edelsten Gestüte . 5

200 Personen
nur

Indische Elefanten ,
Rande , Affen , Bären

und andere Tiere . r
ige |
rl | |

erstklassige
Künstler !

i— »• — — oeeene e e — i f e eei 1
Eigene Schneiderei , Hufschmiede , Sattlerei ,Stellmacherei , Dekorateur .

Freitag , 15 . Oktober , abends 8 1/, IJhr .
Sämtliche Künstler und Künstlerinnen !

Attraktionen und Dressuren
sind vollständig neu für Karlsruhe.

Z
Jeden Mitteroch , Samstag, Sonntag n. Feiertag ogI

Grosse Vorstellungen Zj
f uni Uhr nachmittags n. 8 1/. Uhr abends . " W

Die Nachmittags - Vorstellungen zu bedeutend
ermässigten Preisen .

Preise der Platzes
Abends 8 Uhr :

Sperrsitz 11. PI. num . I I. Platz I II. Platz I Galerie
M. * .501 M . 1.751 M. 1.50 | M. l .ÄO | 80 Pfg . 140 Pfg. |

Nachmittags 4 Uhr :
Sperrsitz 11. PI . num. I I. Platz I II . Platz | Galerie

M. 1 .50 1 Mk . 1.— 1 90 Pfg . | 75 Pfg . 1 50 Pfg . 1 25 Pfg . |Billetvorverkauf im Zigarrengeschäft von Herrn , ffieyle ,Kaiserstrasse 141 — Telephon 460 .
Zn den täglichen Proben von 9 Uhr vormittags big 1 Uhr |nachmittags zahlen Erwachsene 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg. I
Stallbeaicntigung an Sonn- u . Feiertagen 9 Uhr vormittagsbis 1 Uhr nachmittags Erwachsene 20Pfg , Kinder 10Pfg
A .Ahf .nn (r ! Samstag , 16 . Oktober ,■ von */412 Uhr vormittags bis 1 Uhr :

Grosser Umzog durch sämtliche Strassen
der Stadt , bei welchem die Pferde nebst deren Führer in |Original-Kostümen nach ihren Stammländem eingestellt sind . |Es ist daher daher dem p . t . Publikum von Karlsruhe und Um- |rebung Gelegenheit gegeben , sich von der Quantität undl
Qualität des Marstalles zu überzeugen , um dies nicht mit |einem Reklamenunternehmen zu verwechseln . 61841

.etzte Vorstellung 22 . Oktober .

NUR EINIGE | ,,,iniinini,i,,iiii| iiiiin, | ii | | | i | | i | inii>| ii | iiiii |niiniinii1'
BEISPIELE I

TmiiiifiimiiiiiimimfiiiimiiiimiimmiiimimiuiniiiiTi
meiner enormen Billigkeit in

warmen Winterschuhwaren
Art )/ 111 r | HAARSCHUHE, Gr. 20 - 24 26 - 26 27—30 31 —36 36—41 42—47

„ d bS « Äc bhS Mk- t20 1.10 100 1.75 105 2.50

Art. Nn. KflNEbHAflR* SchnallensfiefeI,
reine Wolle , warm und bequem

Grösse 20—23 24 —26 27—30 31—35 36—42 43—47
Mk. ISO 1.70 1.05 2.50 2.95 3.50

Art . Mk. Imit . Kamelhaarschuhe mit
Kordelsohlen , angenehmes Tragen , für
Kinder , Damen, Herren :
Grösse 2 4- 30 31^ 35 36—42 43—47

70 Ff. 80 Pf 83 Pf. 88 Pf.

Art . bg 720 Ullzschnallenstiefel , warm
gef. , Filz- u. Ledersohlen Kinder

Damen Herren 26—30 31—8
m. I . 75m, | . 95 m. 1 . 35 m. 1 . 5

Art . Dr. Tnch - Schnallcnstiefel mit guterLedersohle und Fleck , mit echt Sealskyn -
futter
Grösse 26—30 31—85 Damen Herren

M. i .45 m . 1 .65 M. IT95 m. 2 .50

Kräftiger Schnür - u . Hakensfiefel
Wichsleder !

Grösse 27—30 Grösse 31—36
Mk . 2 . 55

Turnschuhe
mit Gummisohlen,erstkl . deutsch .Fabrikat

Art 146.
Grösse 23—28

Mk. 1 .09
Grösse 29—36

Mk. 1 .29
Grösse 35—43

Mk. 1 .69

Art . 843 .
Abgesteppte Filz¬
hausschuhe , für
Damen, mit Fleck

Paar 98 Pfg.

Art . 328. Wichsleder - Herren
Hakenstiefel , bequem . Fa $on ,
holzgenagelt % ap

per Paar Mk. * e » D

Art . 86 . Wichsleder - Herren
Schnalenstiefel , holz- a Ag
genagelt p. Paar Mk. ^ e «JD

reu - B
lSon , I

951

Art . 7213 . Herren - Zngstiefel , I
imit . Cherreanx , sehr m ftft I
elegant , p. Paar Mk . |

Art . 536. Cord - Herren • Haus
schnhe , Filzfutter mit 4 n *>
Leders , u. Abs . p. P. Mk.

Damen * und Herren - am
Schlappen gmit Filzsohle Paar

Mk . 2 . 75

Art . 700 .
Schwarzer Leder -
hansschnh , Filz¬
futter , Ledersohle
mit Fleck

pro Paar Mk . 1.65

Art 483 .
Wichsleder -

Damenstlefel ,modernes Fajon

pro Paar Mk . 2 .95

Art . 8203.
Eleg . echt . CheT -
reanx , schwarzer
Damen - Schnür¬
stiefel , Derby-
Schnitt 4 . 95

C . Korintenberg
Spezial-Schuhhaus KARLSRUHE 6170 nur Kaiserstr . 118.

Vorsicht
MiM- und Polstern
sehr angebracht , da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden '

. Man besichtigeunser aufs reichhaltigste
ausgestattetes Lager in

Wohnungs-Einrichtungen,
sowie einzelner Möbel in
nur solider Ausführung u.sehr billigen Preisen .

Gebt. Klein, Durlacherstr, 9799.
Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenden eich sn die

Beratungsstelle für Alkohol- Kranke
Rathaus II . Stock

Zimmer 92 c . EingangZähringerstraeie
KostenfreieAuskunltan jedermann .

HU^ udolfstraße 0 , 4 . St . rts" »' ist ein möbl. Zimmer sofort
zu Perm. Ebendaselbst ist ein
schwerer, schwarzer Tuchmantel
billig zu verkaufen . 5145

stlichidricfesind zu haben
im Bolksfreund.

KutteM
der Weststadt

wird am Samstag , den 9 . ds . Mts .

eröffnet .
Sämtliche Molkereiprodukte in nur erst¬

klassigen Qualitäten . 8179

Ilelkenttrshe 19, >« ,h.

(Lybelstr . 18 , (2. St ., ist ein
w** Marsandenzimmer sofort
zu vermieten.

Z « verkaufen ist ein weiße :
jähriger Ziegcn -Zuchtbock b ,
Friedrich Mars ch, W .-Neureutl
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Moderne Frauen
achten darauf, dass ihre Wäsche (besonders die empfindliche) nicht durch
Reiben und Bürsten oder scharfe Mittel verdorben, sondern mit
Ozonit gereinigt wird ! Ozonit macht alle schädlichen Behandlungsmethoden
überflüssig ! Es vereinfacht die Arbeit auf verblüffende Weise
und liefert eine prachtvolle , tadellose Wäsche ! 5185

D ^s moderne Waschmittel
Garantiert frei von Chlor etc . Ueberall erhaltlieh .

Ozonit D. R.-P.
ans den Fabriken t . Dr. Tkompsan

’s Seilenpnlter, 6. ». h. | . , NsseldvL
Ges, lesrt.

für

Damen und Mädchen
Herren „ Knaben

offeriert sehr billig 5192

L. Gretz, Marienstr. 27.

Abschlag !

Maccaroni
echte Gricsware .

Kein Bruch

Pfund 28 ^

Bruch-
Maccaroni

Pfund 26 ^

Mehl O
bestes Kuchenmehl

5 Pfund 90

iiiiilirliiiiinllric Dumncheiiu I Mehl x
Inh. : A. Bauer , Schreinermeister, und
V. Schorpp , Tapezier und Dekorateur .

Um dem verehrl . Publikum Gelegenheit zu bieten, Ihren
Möbelbedarf direkt vom Produzenten zu kaufen , haben wir
hier, Poststraße , beim Staatsbahnhof , ein Ausstellungslokal
für komplette , moderne Zimmereinrichtungen sowie einzelner Möbel
errichtet, zu deren Besichtigung wir Interessenten höfl . einladen.
Durch direkte Einkäufe sämtlicher Rohmaterialien , Verarbeitung
mittelst nuferer modern eingerichteten Maschinenanlagen
sowie persönlicher Mitarbeit sind wir in der Lage, für unsere Möbel
bei billigst gestellten Preisen weitgehendste Garantie zu leisten

BV Nach auswärts franko Lieferung. "MW 4922

Dampfwaschansfalt
August Pfiitzner

Riippurrersfrasse 35Hier ! Hier !
übernimmt jeder Art

die

$

nur gewaschen
4924 werden soll , aber

nicht geplättet
n bester Besorgung bei schnellster

Lieferung .
Die Wäsche wird getrocknet oder gnt ge¬schlendert — bügelrecht — abgeliefert

Auf Wäsche , die nur geschleudert abgeliefert wird ,
gewähre ich eine

Preisermässigung von 20 %
der regulären Waschpreise .

Achtungsvoll stUgM kkÜhNLk .

rr Billige Kohlen rr
Wir offerieren jetzt zu billigen

Sommer -Preisen :
h*gewascheneengl. Kansbranduoß,» . nachgefirbt , ä Mb. 1 .25,
jt gewascheneengl. Kansbrandavß, III. nachgefirbt , i Mb. 1 .20,
la . engl . Fettschrot i Mb. 1 .07 ,
!*• gewaschene Anthracitnnß , II , nachgefiebt i Mb . 1 .90,
>*• gewaschene Anthraliinnfi , lll , nachgefirbt i Mb . 1 .70,
l>*i Zentner, frei vors HauS, gegen bar , frei Keller 5 Pfg . mehr.

Auch alle anderen Sorten , insbesondere
Ruhrkohlen , Hüttenkoks , Brikels , Holz

zu billigsten Preisen . 3655

Süddeutsche Kohlen-
Handelsgesellschaft

^ m . v. h.
Friedrichsplatz 11. Telephon K6S .

gutes Kuchenmehl

5 Pfund A9

Blütenmehl
in praktischen Wasch¬

tuchsäckchen

5 Pfd .-Säckchen |

» 2ß * *

! Konfektmahl |
5 Pfd .-Säckchen J

Pflanzenfett
an Stelle des teuren

Schmalzes

Pfund 99 ^

empfehlen 5189
|_

iPfannkuch& Co,
G . in . b . H .

in den bekannten
Verkaufsstelle».

Theater
16 Barienstrasse 16

Dir. Jos . Engels .

Heute Samstag Abend
8 Uhr :

Grosse
Gala-Vorstellung .
Sonntag Nachmittag4 und abends 8 Uhr :
Zwei grosse
Vorstellungen.

Nachmittags
zu ermässigten Preisen .
Auftreten des gesamten

Künstler -Ensembles.

An Wochentagen täglich
von 4 bis 7 Uhr :

Klnematographen-
Vorstellung.

Badische

Invaliden-
Geld-bolferie
Ziehung garant . 30 . Okt.44DQ0

Hauptgewinn2Q0DÜ
2927 Gewinne

24000^
Strassbg. Lotterie
z . Hebung der Pferdezucht

40000^
Schönheit
verleiht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße , sammetweiche
Hautund blendendschönerTeint .
Alles dies erzeugt die echte
ZteckeuPserd -KillkilMllch -Zrlsr
v. Aergman« u . ßo ., Jladeöeul
ä St 50 Pf . bei : 1058
ßarl Jtoth , Hofdr. Herrenstr . 26 .
K. JSieker , Kaiserstratze 222.
Jus . Z»eh« Nchf., Zähringerstr . 55.
W. Lscherniug , Amalienstr. 19.
G . Wenzel, Karlstraße 98 ;
Antou Kintz, Sofienstr . 128 ;
Zlndols M . Laug , Kaiserstr. 69,
In Wühlburg : Straußdrogerie .

Ju allen Apotheke«.

Hauptgewinn

Werden fortwährend billig
und prompt besorgt. 5138

Möbel -Transporteur
August Gröbel,

Wilhelmstr . 1 » .

10000 . -
Weitere Gewinne

30000 .«
I Ziehung sicher 13. Nov.
Lose beider Lott . ä lvH,ll iio J (, Parte u,Liste je 30tj
empf. Lott . - Untemehm .

J. Stürmer,
Strassburg LE., Lsngestr .lOI.
InKarlsruhe : CarlGStz ,Hebelstr . 11/15 , Gebr.
Göhringer , Kaisers!.60,

| L . Michel u. H. Meyle.
L^ ermannstratze 6 ist movl.

Zimmer zu vermiet. Eben¬
daselbst ist ein Sofa und ein
Tisch billig zu verkaufen.
77V fr Stellung fuebt

verlange die „Deutsche
Vakanzenpoet" 6ßHngeti z>.

Herren-Anzüge
Grösste Auswahl ! vH 38 bis <S 158.— i

ff Burschen - Anzüge
r Neueste Muster . JC 28 bis M 7 .50 !

£ Ueberzieher, Paletot,
1 Ulster
3 Hervorragende Ausführung . vH 40 bis vH IS .— j

’S CapeS , wasserdicht imprägniert
^ v« 21 bis vH 9 .40 |o
1_< Capes für Kinder nnd Knaben
g ansserordentlich billig .

vH 15 bis vH 4 .50 !

Winter - Joppen
Ia Gebirgsloden

Stoff - Hosen
3 Grosses Muster - Sortiment , M 10 bis M 3 .50

Engl. Leder - Hosen la la j
vH 4.70 bis vH 3.30 j

Zeug - Hosen la la
> vH 4 . 20 bis vH 2 .90 I

I Die beiden letzten Artikel eigene Confection ,
allerbeste Verarbeitung nnd Qualität . |
Stoffverkaufmeterweise . Mass-Anfertigung .

Toll . Her!enstein.Karlsruhe
Mitglied des Rabatt-Spar-Yereins. 6180

Eche Erbprinzen- u. Herrensfrasse ZS
Absolut kein Handeln . Unerreicht billige aber

streng feste Preise für beste Qualitäten .

ts

Eigenstem .

G»klM Jm 5«»«".
Sonntag , den 10 . Oktober , nachm. Uhr beginnend

Großes Konzert
» wozu höflichst einladet

D .L . Q.«
I« » nsis

5186
Ludw. Endle.

J . Blum’s
Äig- und

Storvorricbtung j
mit 2 Stange » f. Vorhänge «.3 Staug . f. Stör n. Borhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmachen .
Pelferfe Holzgaüerien

in allen LängenSolid« und dauerhafte Ware
! Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten1 gratis. Nur bei

Schützenstr . 49 .
Rabattmarken . *

Oefftntlicbe Eeseballe , S>hiihei>Sr,ße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6—10, Sonntags 10—12.

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ihre

gieichmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen ,
vorzüglichen

67
Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich,
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Beiertheim
(42 . Lan - t«rgr <r»«rhlkveis ).

Sonntag , den 10 . Oktober, nachmittags 4 Uhr
im „Stefanienbad " in Beiertheim

Grchk MählkmchmmlNg
■■■■ BHHn Tagesordnung:

Die öadischen Landtagsrvaßfen.
Referent : Herr Stadtrat Eugen Geck » Kandidat für den Bezirk .

Freie Diskussion . Freie Diskussion .
Hierzu laden wir die Einwohnerschaft von Beiertheim zu zahlreichem

Besuch höflichst ein . 5139
Das Wahlkamitkk der sazialdraiakr. Partei .

^ MAGGI ZU
sind mit allerbestem Fleischextrakt hergestellt and
enthalten auch bereits feinste Gemüseanszüge so¬
wie das nötige Kochsalz und Gewürz . Nur mit
kochendemWasser übergossen, gibt jeder Würfel

sofort V» Liter vorzüglicher Fleischbrühe.

Beim Einkauf achte man genau auf den Namen MAGGI sowie die
Schutzmarke Kreuzstern und lasse sich nichts anderes aufreden 1

5183

3fitidel>
holz

grober f .
Bündel I q

Union-
Srikets
7 Stück 10 ^

Bügel-
kohlen

* Pfd .-Paket J § ^

empfehlen 5102 !

Pfannkucti&Go.
« . m . b . H .

in den bekannten
Berkaufsstelle «.

Knaben
Unrüge

werden wegen Aufgabe
des Artikels rum Selbst¬
kostenpreis abgegeben.
HroiKnstr. ri. 1

Tel . 128 . 28 Luisenstrasse 28 Tel . 128 .

Geschäfts -Empfehlung.
Den Parteigenossen , Vereinen , Gewerkschaften u. Freunden

unserer Sache zur Nachricht , dass wir im Hause Luisenstr . 28unsere Buchhandlung mit der Wohnung unseres Kolporteursvereint haben .
Die Lieferung sämtlicher Literatur erfolgt durch unseren

Kolporteur und die Trägerinnen des Volksfreund an Vereine u .Private frei ins Haus .
Bestellungen Geldsendungen usw. sind an unsem KolporteurFr . Nitschky , Luisenstrasse 28 , part . zu richten .
Wir führen sämtliche Schulartikel und Schreibwarennach Vorschrift , worauf wir besonders aufmerksam machen.

Die Verwaltung der Buchhandlung .
NB . Die Bibliothek des soz . Vereins ist gleichfallsin der Buchhandlung untergebracht und werden jeden Dienstagund Donnerstag Bücher an die Mitglieder ausgegeben .

0 ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert «L
naturreinen Weine 950 LJ

Kohveiti
per Liter von Pfg. an.

Spanische Weinhandlung

MaginMaM§ eo.
Rüppurremr . H, $cbillmtr.29, Rbeinstr. 4§.

Durlacbmtr. rr. Ee$$ing$tr . 29»
Durlach baupirtt. si. Pforzheim»

Baden-Baden , Bruchsal und Heidelberg .

Neues

Pfund 8 Pfg -

5 Pfd - 35 dkg-

tteuc

Heller-
Linsen

Pfund Pfg-

echte

Frankfurter
Würstel

Paar 28 Pfg -

3 Paar 80 Pfg -

mageres

Pfund 1 • 1 0

scharst srauMschr

Roh-Ess-
n n ■ ii

3 Stück 20 Pfg .

empfehlen 6101

Pfannkuch& Go.
G. m . b . H .

j in den bekannten Ver» I
kanfsstellen .

Komplette Aussteuer ,
bestehend aus 2 Bettladen ,2 Patent -Rösten , 2 Polstern ,2 Hess . Matratzen , 1 Nacht¬
tisch mit Marmorplatte , 1
Waschkommode m. Marmor ,
platte und engl . Toiletten¬
spiegel , I Handtnchständer ,1 Chiffonniere mit Muschel -
anfsatz , 1 Vertiko mit
Spiegel , I boss. Diwan , 1
Anszugtisch , 4 best. Stühlen ,
1 Küchenschrank, ! Küchentisch,
1 Küchenbrett , 2 Hockern,
zu dem billigen Preise von
400 Mk . zu verkaufen ; mit
2 Deckbetten und 4 Kiste»
80 Mk . höher . Die Sachen
sind neu und alles poliert ,können auch anf Wunsch zu-
rückgcstellt werden . 4305
Waldstrasse 22 , Laden .

« nt Mittwoch , den 13 . Ok¬
tober 1909 , vormittags von
9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an , findet im Versteige-
rnngslokal de» Leihhauses :
Schwanenstratze 6, 2. Stock die

öffentliche Versteigerung
der tterfailftifn Wnder

Nr. 2211 bis mit Nr. 4560 gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet . 5064

Die Kasse bleibt am Ver -
stcigcrungstag geschloffen.

Karlsruhe , den 2. Okt. 1909.
Stadt . Pfandlethkaste .

ftekrufett-
Ansrustung

nach Vorschrift
Hemden, Hosen , Hosenträger usw. j

R . Fahr
Kleiderfabrik Kronenstr . 49.

5$ Kohlen . 5$
Zu Sommerpreisen

offerieren wir unsere anerkannt

prima erstklassige Ware .
Prima Nußkohlen I u . II sorgfältig gesiebt ä Ztr . M 1.25

„ Nußkohlen III „ „ „ „ * 1 .20
„ Briketts . . 1 . 15
„ Fettschrot . ^ . . . . „ „ , 1 . 10
„ Anthrazit . , „ 1 .90
„ Anthrazit - Eiformbriketts . „ * 1 .40
„ Rnhrnusikohlen . „ , 1 .30
„ Anfeuerholz . k Ztr . 2 Körbe „ 2 .00
„ Schwartenholz . . , , , , 1 .50

in besten Qualitäten , bei 5 Zentner - Abnahme frei vors Haus.
Frei Keller per Zentner 5 Pfg . mehr, gegen bar .

WM " Wir garantieren für volles Gewicht . TM

SiiiiiHlnitfmrs Kohlen - Kontor
Ludwigshafen a. Rh .

G . m. b. H. , Abt . Karlsruhe » Carl Ries .
Ab 1 . Oktober befindet sich unser Bur eau

Scheffelstrasse 64 . "WW
Lager : Westbahnhof , Heustraße .

. " — Telephon Nr . 2644 . -

Pforzheimer
5 Gold - und Doublewaren
s Trauringe ohne Lötfuge , in Gold, das Paar von
8 12 Mk . an , Bestecke , metallwaren , Uhren jeder^ Art , Wecker zu 2 Mk . das Stück empfiehlt 4812

i Chr. Tränkte , Goldschmied
I Karlsruhe , Kaiserpassage .

? leiseh~JMischlag!
Junges Ochsenfleifch und prima Rind¬

fleisch per Pfund 76 Pfg . , Kalbfleisch90 Pfennig , Schweinefleisch 90 Pfennig
empfiehlt 514»

Chr . Nagfel ,
MT Rabattmarken .

.Tn Glas -u Blech
Flaschen ,

ä 10.15.30 .,
50 Pfg.
U.1M1

'

überall
erhält¬

lich#

** der besteh
flüssige kwlsllpMr

AH
Fabr. :

'
Tritt Schuh..
A.G. Leipzig.

$ •

Gehaltvoll and wohlschmeckend Dunkel Lfl ^ er - Bier

Leicht und erfrischend — Hell Lager - Bier

Jedem Pilsner gleichwertig — FidelitaS - Bler
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Hu der Residenz.

* Karlsruhe , S. Okt.
Wir gratuliere «.

Mich Mitteilungen hiesiger Blätter haben die Mittel -
»LKler in der Wcststadt den Bureauaffisteuten Keller
gjjfgestcllt. Das ist derselbe Herr , der im „Hilderhof"
tzje grrroße Mttelstnndsrede gehalten. Er sagte u. a. :
schicken Sie mich in den Landtagl Und die
Uittelständler wollen ihn wirklich in den Landtag
«Picken ? !

Gleichwohl möchten wir bezweifeln , ob das Zentrum
pch zu dieser Harlekinade bereit finden läßt . Herr Land-
«erichtsrat Schmidt erklärte zwar in der am Mittwoch
stattgefundenen Zentrumsversammlung : Betrachten
§ i e die Mittelstands - Kandidatur , als
jpäre sie die der eigenen Parteil Doch ber«
Een wir nicht zu glauben , daß das Zentrum die Kan-
Watur Keller akzeptiert . Wenn ja , dann wiederholen
ivir : Wir gratulieren !

Wähler der Wcststadt.
Die nächsten Wählerversammlungen finden am Diens-

t«a und Mittwoch, 12. und 13. ds . Mts . , statt . Am Diens -
spricht Abg . Dr . Frank in der „Goethehalle"

, am
Uilswoch Redakteur Weißmann in der „Roten
Taube"

. , .

Achtung, Südstadtwähler «
Wir machen auf die Versammlung am übernächsten

Lonntag, 17. ds. Mts . , schon heute aufmerksam. Sie sin-
M vormittags 10 Uhr im „Apollotheater " statt und muß
starken Besuch auftxeisen. Abg . Wilh . Kolb wird das
letzte Mal vor den Hauptwahlen zu seinen Wählern
sprechen.

Blockversammlung in der Südstadt .
der Restauration Köllenberger am Werderplatz

stricht heute, Samstag , der Lokomotivführer H e r r -
mann zu seinen Wählern .

In

Die Opferwilligkeit
unserer Parteifreunde und solcher Wähler , die der durch uns
« rtretenen Sache Sympathie entgegen bringen , ist in diesem
Waläkampfe recht groß . Konnte doch gestern der Parteikasfier
bereits über den hübschen Betrag von 1400 Mk. quittieren .

Aber diese Summe reicht leider noch nicht aus , um die hohen
Nahlkostcn für die vier Karlsruher Wahlkreise zu decken . Wir
muten keinem Parteigenoflen Unbilliges zu, gebe jeder nach
Kräften. Aber der Grundsatz : Viele wenig machen ein Biel !
muß an dieser Stelle immer wieder betont werde». Also
steuert zum Wahlfond !

Die Konservativen und die Landtagswahlen .
Am nächsten Montag hält der Konservative Verein

in der „Alten Brauerei Kämmerer " eine Monatsversamm¬
lung ab, in welcher der Chefredakteur Adam Röder von
der konservativen „Reichspost " in Stuttgart das Thema
behandelt : Die bevorstehenden badischen Landtagswahleu
und die Reichsfinanzreform .

Zur Reichstags - Stichwahl 1803 .
I Herr Stadtrat Ostertag hat bis heute noch kein

Wort der Erwiderung in der Oeffentlichkeit gefunden, ob¬
wohl Rechtsanwalt Trunk in der „Hilderhof" -Versamm-
lung mit großem Behagen das Anbetteln -der katholischen
Wähler durch den nationalliberalen Karlsruher Stadtrat
breitgetreten hatte . Man erwartete möglichst rasch eine
Klarstellung der Trunkschen Angaben. Herr Ostertag
schweigt und das ist auch e i n e A n t w o r t . Der „Volks¬
freund" von 1903 stellte über die Beteiligung des Zen¬trums an der Stichwahl zwischen Geck und Basserm-ann
fest :

Wir haben nicht um Stimmen gebettelt , sondern
überließen es den ausschlaggebenden Parteien , zu tun , was
sie wollen . Der „ Freisinn " hat sich, wie nicht anders zu

? erwarten war , auf die Seite der Nationalliberalen geschlagen .
Wieviele Stadtverordneten - oder Stadtvatsmandätchen dafür
wieder in Aussicht gestellt wurden , entzieht sich unserer
Kenntnis. Jedenfalls aber ist der „Freisinn " gerichtet. Er
»ft der Nolle des Verräters von den Zollkämpfen im Reichstag
bis zum Stichwahllampf treu geblieben. Die Konserva¬
tiven und Bündler haben bei der Stichwahl stärker
für Bass ermann gestimmt, als bei der Hauptwahl .
Auf der protestantischen Hardt wurde der letzte Mann her-
beigeschlcppt. Das Zentrum hatte offiziell Wahlenthaltung
beschlossen . Aber seine Leute parierten nicht Order . Hätten
die Demokraten nicht mehr politische Einsicht gehabt,als der „Freisinn "

, dann wäre Bassermann mit Hilfedes Zentrums gewählt worden. Etwa 60 Prozent der
ZcntrnmSwähler haben abgestimmt, davon ziemlich zwei
Drittel für Bastermann . Im Bruchsaler Bezirk hat Bas »
sermann rund 1600 Zentrums stimmen erhallen
und in der Stadt runb 1000 . Nur die Zentrums « rbeiter ,die Kleinbürger und teilweise die niederen Beamten und
Bediensteten haben für unseren Kandidaten ihre Stimmen
abgegeben .

Wir haben im Bruchsaler Bezirk kaum 706 / Stimmen
vom Zentrum erhalten . Rund 3000 Zentrums st immen
wurden für Bassermann abgegeben, während auf unseren
Kandidaten rund 3000 entfielen . Die Bourgeoisie hat
also, wie aus den Wahlziffern klar hervorgeht , fest zusammen -
gehalten.

Nun also ; die Wahltätigkeit Ostertags trug doch wohlihre Früchte.

i
’ Die Weiterführung des Boykotts

eine Pflicht für die Arbeiterschaft. Die Herren von
■5® Innung setzen alle Hebel in Bewegung, um den der-
nchrenen Jnnungskarren wieder aus dem Dreck heraus -
iuüringen . Bis jetzt ohne den mindesten Erfolg . In
E-Ullm im offiziellen Organ des deutschen Jleischerverban-

Erschienenen Artikel wird unumwunden zugegeben ,*aß die Herren Meister großen Schaden haben . Trotzdem

Samstag » den 9. Oktober 190S.
folgen sie der Innung , anstatt mit den Gehilfen Frieden
zu schließen. Run , wer nicht hört , muß fühlen . Die Ar¬
beiter und Arbeiterfrauen werden ersucht , nach wie vor
ihre Wurst- und Fleischwaren in den im Inseratenteil der
heutigen Nummer veröffentlichten tariftreuen Geschäften
ernzukaufen, alle anderen Geschäfte aber zu meiden.

Die Boykvttkommisfion: K. Schneider.

Für Herr« Stadtv . Moninger
der aus dem Vorstand deS Bürgerausschusses auSgefchieden
ist, aber sein Stadtverordneten -Mandat beibehält, findetam Mittwoch , 17. ds . Mts ., die Ersatzwahl statt . Sie
ist auf abends 6 Uhr anberaumt .

Stadtrals -Sitzung
vom 7. Oktober 1909.

Für die am 21 . d. M . ftattfinderrden LanbtagSwahlen wer-
den die erforderlichen Wahlkommissivnen gemäß § 39 Abs. 6
des Landtagswahlgesetzes gebildet.

Herr Bürgermeister Dr . Kleinschmidt berichtet über die
Verhandlungen der Konferenz von Finanzdezernenten deutscher
Großstädte» der er am 4. ü . M . in Kassel im Auftrag des Stadt¬
rats angewohnt hat . Die Konferenz war der Meinung , daß
den Städten nichts anderes übrig bleibe, als die nach dem
Reichsgesetz vom 15. Juli d. I . zu zahlende Talonsteuer auf
sich zu behalten . Der Stadtrat beschließt, im Verein mit den
übrigen Städten der Städteordnnng und dem Deutschen Städte¬
tag dahin zu wirken , daß in einer etwaigen Novelle zum Reichs -
stempelgefttz die städtischen Anleihen hinsichtlich der Talonsteuer
den Staatsanleihen gleichgestellt, also von der Steuer befreitwerden.

In Uebereinstimmung mit der Straßenbahnkommissionwird beschlossen, die vom städtischen Straßenbahnamt vorge-
schlagene neue Diensteinteilung für das Fahrpersonal der Stra¬
ßenbahn mit Wirkung vom 1 . November ds . Js . einzuführen .
Danach wird die jährliche Zahl der dienstfreien Tage für die
Schaffner und Wagenführer etwas verringert , die mittlere täg¬
liche Dienstzeit des einzelnen dagegen nm etwa eine halbe
Stunde eingeschränkt und dadurch die Nachtruhe des Fahr¬
personals verlängert . Gleichzeitig sollen zur Erleichterung der
Stellvertretuirg bei Krankheit und Beurlaubung vier weitere
Mann eingestellt werden.

Den Gesuchen zweier hiesiger staatlicher Fachschulen und
einer Privatschule um Gewährung von Preisermäßigung bei
Benützung der Straßenbahn kann nicht entsprochen werden.

Die Besitzer zweier öffentlicher Berkaufsbnden (Trinkhallen )
auf städtischem Gelände sind der Auflage zur Einstellung des
Verkaufs bestimmter , vom Stadtrat nicht zugelassener Waren
trotz wiederholter Verwarnung und Androhung der Platzent¬
ziehung nicht nachgekommen. Es werden diesen nunmehr die
abgeschlossenen Pachtverträge gekündigt.

Dem Arbeitrrbildungsverein wird der große RathauSsaal
auf Montag , 11 . d. M ., abends 8% Uhr, zur Abhaltung eines
unentgeltlich zugängigen Vortragsabends deS Herrn Hofschau¬
spielers Wilhelm Wassermann über Werke deS Dichters Detlev
von Lilrencron mietfrei eingeräumt . Für die Einladung des
Stadtrats zu der Vorlesung wird gedankt.

Ein Baugesuch wird dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet ,ein anderes mit Antrag auf Ablehnung vorgelogt.
Dem Zirkus Cäsar Sidoli wird ein Teil des städtischen

Fcstplatzes für die Zeit vom 15. bis einschließlich 22. Oktober
ds . Js . zur Veranstaltung von Schaustellungen mietweise über-
lassen .

Die Zinsenerträgnisse aus dem Friedrich - und Luisenfonds
und aus der Koelle-Sfiftung werden nach den Anträgen der
hierfür eingesetzten Kommission, die Zinsenerträgniffe aus der
Dr . Schenkschen Familienstiftung und aus der Dr . Schenkschen
Dienftbotenstiftung nach den Anträgen der Witwe des Stifters
vergeben.

Die Lieferung der bei der Verbrauchssteuererheberstelle am
Linkenheimer Tor aufzustellenden Brückenwage wird der Firma
Hermann Brand hier übertragen ; die Lieferung von 1400 Zent¬
nern Maschinenroggenstroh für den städtischen Viehhof an Ge-
brüder Hartmann in Weingarten .

Der Stadtrat dankt dem Katholischen Stistungsrat St .
Bonifatius für die Einladung zu der Feier der Investitur des
Herrn Stadtpfarrers A. Link (Sonntag , 10. Oktober d . I . ) und
ordnet zwei Mitglieder d'es Kollegiums zur Teilnahme an der
Feier ab. Ferner dankt der Stadtrat dem Arbeiterdiskussions¬
klub für die Einladung zu seinen öffentlichen Veranstaltungen
im Winterhalbjahr 1909/10 , dem «Verband der Terrain -Inter¬
essenten Deutschlands " für die Einladung zu einer am 18. d. M.
im Hotel Tannhäuser stattfindenden Versammlung zwecks Be¬
ratung von Maßnahmen zur Gründung von „ GrundstückSkam -
mern " im deutschen Reich , dem Herrn Kunstmaler Karl Müller
für Uebersendung eines OelporträtS des Grafen von Zeppelin,
der Frau Geheimen Hofrat Rebmann , der Frau Geheimen Rat
Joos und der Frau Professor Dietz Witwe für dem städtischen
Krankenhaus zugewiesenen Lesestoff .

Dem Stadtgarten sind von Frau Oberamtmann Jäger¬
schmidt und von Frau Obersteuerkommissär Janson einige
Araukarien zugewendet worden . Auch hierfür dankt der
Stadtrat .

- * -
Dsur Thoma -Ehrung des „Volksfreund "

schreibt man uns : Herr Pfarrer Joos von Bernau dankt
— namens der Landsleute Hans Thoma 's — für den
Festgruß der Karlsruher Arbeiterschaft im Unterhaltungs¬
blatt des „Volksfreund " und grüßt diese mit den Ber-
nauern bestens.

Kurse des Vereins Volksbildung .
Der erste Kurs im Winterhalbjahr 1909/10 beginnt

am D i e n s t a g, 19. d . M . , im Hörsaal für Chemie, Ein¬
gang Schulstraße . Prof . Askenasy erläutert die Prozesse
und Produkte der elektrischen Großindustrie wie elektri¬
scher Oefen, Gewinnung der Metalle , des Salpeters aus
Luft rc.

Karten sind schon jetzt zu haben in der „Volks -
fr eun 'd" - Buchh anb lu n g , Luisenstraße 28 ; sie
kosten nur 50 ilffg . für die 6 Abende.

Soldaten als Kutscher .
Ein Leser schreibt uns unterm 6 . ds . Mts . : Gestern

Abend war wieder einmal eine Kremper -Chaise vom
Train -Bataillon Nr . 14 vor dem Hause Humboldtstraße

7 bis 11 Uhr 36 Min . zu sehen. Ein Sollnrt saß auf dem '
Bock und konnte sich des Schlafes kaum erwehren. Ich !
frage : Ist der Soldat dazu da , daß er um diese Zeit noch

'
stundenlang auf der Straße herumsitzen muß? Hat derStaat die Pferde dazu, um sie um diese Zeit noch aufder Skahe herum zu stellen? Ob sich in diesem Hasseem militärisches Bureau oder Lustige Wohnrämne be¬
finden, kann ich leider nicht rnitteiken, jedoch möchten dieseZellen dazu beitragen , daß Soldat und Pferde , wenn siekeme militärische Funktion haben« nicht erst um 12 Uhrzur Ruhe kommen , denn so spät ist eS gestern Abend ge¬worden, bis das Fuhrwerk zur Ruhe kam . PH . F . .

(Wir möchten hierzu nur bemerken, daß nach den Au -
gaben des Adreßbuches sich im Hause Humboldtstraße 7weder militärische Bureaus noch Wohnungen von hicherenMilitärpersonen befinden . Red.)

Ärbetter -DiSkusfiouSNud .
Vor einer großen Besucherzahl sprach am Mittwoch derneue Hoftheater-Drarnaturg Herr Dr . Kronacker über

Goethes ewig junge Dichtung : „Hermann und Dorothea" ,die , zurzeit ihres Erscheinens von Hoch und Nieder freudig be-
grüßt , auch heute Allgemeingut deS ganzen Volkes sein sollte.Sicher war es dem Redner , wie darauf dem Vortragenden ge¬geben, diesem — trotz des klassischen Versmaßes innerlich im
besten Sinne — so urdeutschen Werke die Pfad « znm Verständ¬nis und zu den Herzen der Hörer zu ebnen. Der Klub muß es
freudig begrüßen , daß sich ihm auch der Nachfolger des HerrnDr . Wolfs in so freundlicher Weife zur Verfügung stellte .

Herr Hofschauspieler Wahl verstand es , die einzelnen
Personen vorzüglich von einander zu unterscheiden. Gerade
dieser Abend wird bewiesen haben , wie berechtigt auch im Kiub
die Forderung nach : „Mehr Goethe !" ist. Herr Prof . Marxhat dem mit seinem „Wegweiser durch Goethes Werke " in
meisterhafter Art vorgearbettet . JI . S .

Frchballsport .
Am morgigen Sonntag treffen sich auf dem Sportplätze des

F . C. Allemania (bei Schloß Rüppurr , Haltestelle der Albtal -
bahn ) die2 . und 3 . Mannschaften deS F . C. Phönix und Me -mcmias und dürften diese Spiele interessanten Sport bieten.Beginn der 3. Mannschaften halb 2 Uhr, 2. Mannschaft 3 Uhr.

Phyfiognomische BortrSge .
Gestern stand der Physiognomiker und Schriftsteller Daniel

AmmonS aus Frankfurt a . M . wegen Uebertretung des
§ 67 P .St .G.B. vor der hiesigen Strafkammer . Wegen dieses
Vergehens erließ seinerzeit das Bezirksamt Karlsruhe gegenAmmons eine Strafverfügung von 100 Mk . Ammons erhob
gegen die Verfügung Einspruch und beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung durch das Schöffengericht . Dieses beschäftigte sichmit der Angelegenheit in seiner Sitzung vom 37. April - ES er¬
achtet« gleich dem Bezirksamte eine Uebertretung des § 67
P .St .G .B . für gegeben und verurteilte den « ngeschuldtgten zu100 Mk. Geldstraft .

Ammons hat vor einigen Monaten hier phhssoynomische
Vorträge gehalten , die er mit Experimentalvorführungen sowie
physiognomischen Urteilen verband . Außerdem gab er private
Sitzungen , für die der Teilnehmer 2 Mk . zu zahlen hatte . In
diesen Sitzungen soll Ammons nach Annahme des Bezirks¬amts und des Schöffengerichts Gaukelei getrieben haben.
Gegen das schöfftngerichtliche Urteil legte der Angeschuldigte
Berufung ein. die gestern zu seiner Freisprechung führte.

Mit der Fleischlieferung ins Krankenhaus
hing eine Anklage zusammen , die den 25 Jahre alten Metzger -
gchilfen Christian Ehrlinger aus Hohenmemmingen vor
die Strafkammer Karlsruhe führte . Dem Angeschuldigtenwurde zum Vorwurse gemacht, daß er an für bas städtische
Krankenhaus Karlsruhe gelieferten Fleischstücken , die mit einem
vorgeschriebenen Stempel versehe« ftin müssen, diesen Stempelaber nicht besaßen, mit der aus mrdern Fleischteiken heraus -
geschnittenen Stempelung versah und dieses Fleisch in das
Krankenhaus sandte . In dieser unzulässigen Anbringung der
Stempelung des Fleisches erblickte dje Anklage eine Urkunden¬
fälschung , da durch den Stempel >dargetan wird , daß das Fleischder tierärztlichen Besichtigung unterworfen war und als ge.
eignet zur Verwendung tm Krankenhause befunden wurde .

Der Angeschuldigte steht seit zwei Jahren bei dem Hof¬
metzgermeister K ä r ch « r hier in Diensten . Sein Meister hatte
für das zweite Quartal 1909 zusammen mit andern hiesigen
Metzgermeistern die Fleischlieferungen für das städtische Kran¬
kenhaus übernommen . Die Lieferung fiel den einzelnenMetzger»
meistern wochenweise und nach einzelnen Fleischarien zu. Kär»
cher hatte das Krankenhaus mit Ochsenfleisch zu versorgen.
Das Fleisch untersteht auf Grund eines zwischen der Spitalver -
waltung und den Metzgermeiftern abgeschlossenen Vertrags im
städtischen Schlachthof einer besonderen Kontrolle. Die für das
Krankenhaus bestimmten Fleischstücke werden zunächst tier -
ärztlich untersucht und dann mit dem Kontrollstempel des Tier¬
arztes sowie mit dem Stempel deS Hallenmeisters „Für das
städt. Krankenhaus " versehen. Danach mutz das Fleisch min¬
destens vier Tage in der Kühlhalle hängen . Von hier aus
kommt das Fleisch nach Bedarf ins Krankenhaus , doch muß
jedes einzelne Stück nochmals einer Kontrolle unterzogen wer-
den und den Stempel „Für das städt . Krankenhaus " erhalten .

In der Woche, in die der 12. Mai fiel, hatte Kärcher die
Fleischlieftrung zu besorgen . Es waren für jeden Tag 25 Kilo
Rindfleisch und 3 Lümmel bestellt. Erlinger erhielt von seinem
Meister die Weisung , diesen Auftrag auszuführen . Nun ergab
es sich , daß nur zwei Lümmel mit dem vorgeschriebenenStempel
vorhanden waren und daß der eine von diesen bei der Reini¬
gung seinen Stempel verlor . Um aber doch die Lieferung voll¬
ziehen zu können , schnitt der Angeklagte die Stempel von zwei
Stücken schon kontrollierten Fleisches ab und brachte sie an dem
einen Lümmel, an dem sich die Stempelung nicht mehr befand,und an einem Lümmel , welcher der Kontrolle nicht unterworftn
war , an . Diese drei Lummei schickte Ehrlinger durch einen
Metzgerburschen ins Krankenhaus . Sie wurden jedoch dort
beanstandet und an das Schlachthaus zurückgesandt. Der Tier¬
arzt , der daraufhin die Lümmel besichtigte , entdeckte sofort die
unrichtige Stempelung . Ehrlinger wurde zur Anzeige gebracht
und mußte sich wegen Urkundenfälschung verantworten . Der
Angeklagte gab zu , die Stempel an den Fleischstücken ange¬
bracht zu haben. Er habe aber damit nach seiner Auffassung
nichts Unrechtes getan . Der eine Lummei sei ja vorher schon
gestempelt und -der andere Lümmel wäre vollkommen gnieL
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Fleisch gewesen. Er habe, da sein Meister damals verreist ge¬
wesen sei , alles tun wollen, um die Lieferung ausführen zu
tonnen . Das Gericht erachtete nach dem Verhandlungsergebnis
den Angeklagten nur in einem Falle der Urkundenfälschung
schuldig und verurteilte ihn Hievwegen zu 3 Tagen Gefängnis .

* Emen Kolksliederabend hält am morgigen Sonntag
Nachmittag 4 Uhr der Gesangverein „ Vorwärts " im „Kiihlen
Krug " ab . Das nun vorliegende Programm kündet die Mit¬
wirkung, des Herrn Konzertmeisters Eiffler und des Herrn
Sartoria an ; die Lieder sind gut ausgewählt . Nach Beendigung
des Konzertes findet Tanzunterhaltung statt .

* Im Apollotheater findet heute Samstag , abends 8 Uhr,
große Gala -Vorstellung statt und machen wir ganz besonders
auf das zurzeit dort engagierte Künstlerpersonal aufmerksam,
wobei für die LachmuSkel der Besucher Sorge getragen ist. —
Am Sonntag findet außer der Abendvorstellung nachmittags
4 Uhr große Familienvorstellung unter Mitwirkung des ge¬
samten Künstler-Ensembles bei bedeutend ermäßigten Preisen
statt .

* Blinbenvereinigung von Karlsruhe und Umgebung. Der
neuliche wohlgelungene Unterhaltungsmittag , der die Blinden
als tüchtige Musiker, Vortragende und als Dichter zeigte und
über die Blindenschrift und Handarbeiten weiblicher Blinder
orientierte , war recht gut besucht . Er brachte dem Verein auch
eine Anzahl neuer passiver Mitglieder . dl . 8.

* Gautag der gewerblichen Vereinigungen Mittelbadens .
Am 10 . Oktober soll in Durlach die Gautagung der gewerb¬
lichen Vereinigungen im Gauverband Mittelbaden abgehalten
werben. Den Verhandlungen des Gautags soll am Vormittag
im Gasthaus zur „Blume " eine Gauausschußsitzung voran¬
gehen , worauf um halb 3 Uhr im Rathaussaal die Gautagung
ihren Anfang nehmen wird . Aus der Tagesordmmg sei be¬
sonders der Vortrag über „Das neue Gesetz zur Sicherung der
Dauforderungen " erwähnt .

* Großer Rumänischer Zirkus Cesar Sidoli . Am 15. Okto¬
ber d . I . wird zum erstenmal der große rumänische Zirkus C.
Sidoli mit einer auserlesenen Künstlerschar in unfern Mauern
einziehen. Das artistische Personal verkörpert eine geradezu
glänzende Revue vieler Nationen , als da sind , Ural -Kosaken ,
Südamerikaner , Araber , Italiener , Engländer , Ungarn , Schwe¬
ben , Nouweger, Deutsche usw. Der große Zirkus Sidoli ist
imstande, während seines hiesigen«Gastspiels, täglich ein neues
Programm seinen Zuschauern zu zeigen, denn nicht weniger als
230 Programmnummern umfaßt das Gesamtrepertoire , ein
Rekord, den noch kein Zeltzirkus erzielte . Von den Riesenzelten
des Zirkus Sidoli umfaßt das größte nahezu 5000 Personen .
DaS Gastspiel dauert nur 8 Tag«, somit ist die letzte Vorstellung
am 22. Oktober. Samstag , 16. d . M ., vormittags zwischen
11% bis 1 Uhr, veranstaltet die Direktion Sidoli einen großen
Umzug der Pferde durch zahlreiche Straßen unserer Stadt .
Bei diesem Umzuge sind die Pferde , wie auch deren Führer in
Originalkostümen nach ihren Ursprungsländern eingestellt.

* Freie Vereinigung Karlsruher Künstler und Kunst¬
freunde. Samstag den 9 . Oktober, nachmittags 5 Uhr, findet
im Gartensaal des Hotel „Tannhäufer " der erst« Abend : Mär¬
chen-Vorlesung von Frau Johanna Wollf-Friedberg -Berlin statt .

* Ein unverbesserlicher Dieb wurde in -der Person des hier
wohnhaften Schreiners Ludwig Bessert aus Ladenburg von
Wächtern der Wach -und Schließgesellschaft am 11 . September
gegen 4 Uhr früh in der Amalienstratze dahier abgefaßt . Er
war kurz zuvor in der Wohnung des Bäckermeisters Hansel¬
mann , Amalienstratze 49, eingebrochen und gerade dabei, mit
einem Stemmeisen dessen Sekretär zu erbrechen, als Hansel¬
mann dazukam. Als Bessert sich entdeckt sah , ergriff er die
Flucht durch das Fenster , lief aber den gerade vorübergehenden
Wächtern der Wach - und Schließgesellschaft in die Hände, die
ahn festnahmen und auf die Polizeiwache verbrachten. Der
Angeklagte war geständig. Er mußte auch zugeben, daß er schon

!viele und schwere Gefängnis - und Zuchthausstrafen wegen
Diebstahls verbüßt hat . Die hiesige Strafkammer erkannte
gegen Bessert auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

* In einem Schuhgeschäft in der Sübstadt erschwindelte
sich die Frau eines Buchdruckers auf den Namen «irres andern

'2 Paar Herrenschuhe im Werte von 32 Mk ., um sie sofort
wieder zu versetzen .

kin nrues ZciMlidsimMm .
'** ■* , . Von Felix Linke .
Neue Publikationen August Scherls , bes bekannten

Berliner Zeitungskönigs , sind immer sensationell, denn sie
gefasten sich stets mit Angelegenheiten, die tief in das
öffentliche Leben eingreifen . Bisher haben wir uns Id -
te nicht sehr glücklich schätzen können , einen Mann von
dem Tatendrang Scherls zu besitzen, denn seine Welt -
begkückungswut hat uns noch nichts besseres beschert als
den „Lokal-Anzeiger"

, „Die Woche"
, eine Reihe anderer

Zeitungen und Zeitschriften, die Emporlesebibliothek und
die Sparlotterie seligen Angedenkens. Man kann daher
nur mit Mißtrauen an eine neue Veröffentlichung gehen .
Nimmt nian sich das neueste Buch vor, das unter August
Scherls Namen in die Welt hinausgeht , so wird man an¬
genehm enttäuscht sein . Das können auch wir mit Freu¬
den begrüßen. Warum sollen wir nicht das Gute nehmen,
wo wirs finden , selbst wenn es von August Scherl kommt ?

Diesmal beschäftigt sich Scherl mit unserm Verkehrs¬
wesen — zweifellos eine Aufgabe, des Schweißes der
Edlen wert . Er unterbreitet unter dem Titel unserer
Neberschrist der Oeffentlichkert Vorschläge zur Verbesse-
rung des Personenverkehrs , die in der gesamten Presse
beruhtrgtes Aufsehen erregen . Daß unser Verkehrswesen,das zmn großen Teile durch die Eisenbahnen organisiert
ist, arge Mängel besitzt, ist eine alte Geschickte; sie wird
auch keiner leugnen, der nicht bloß in eine kritiklose Lob¬
hudelei über alle unsere Einrichtungen verfällt . In seinem
Buche geht Scherl von diesen Mängeln ans . Er schildert
sie ganz richtig, wenn auch weniger nach der sozialen als
nach der wirtschaftlichen und technischen Seite , und gelangt
namentlich auf Grund neuer technischer Gedanken zu ganz
eigenartigen Vorschlägen , die der Beachtung nicht bloß der
Fachwelt, sondern der Oeffenklichkeit und der Parlamente
durchaus wert sind .

Scherl hält es für notwendig, seine Krüik des gegen -
markigen Zustandes unseres Eiserrbahnwspens mit der
Drinalichkert und der Not zu begründen , die seine Mängel
für ws gesamte Wirtschaftsleben des Laiches mit sich

bringen . Das ist wohl überflüssig. Daß ein Institut von
dem Umfange des deutschen Eisenbahnnetzes, das zudem
noch durch partikularistische Schranken beengt ist, Mängel
haben muß , die nicht bloß den leitenden Personen , sondern
der historischen Entwicklung zur Last fallen , ist ganz klar.
Bei dem Bau der ersten Eisenbahnen inußten sich diese
schon Verhältnissen anpassen und letztere waren für sie
und ihr Entwicklung durchaus nicht günstig. Man konnte
nicht die Pläne ausführen , die man vielleicht jetzt aus¬
arbeiten würde , wenn man die Entwicklung schnell noch
einmal wiederholen könnte. Wir wissen auch nicht , in
welcher Weise sich das spätere Verkehrswesen entwickeln
wird , und können daher auch nicht sofort ins Uferlose
Neuerungen einsühren , die vielleicht bald überholt sein
werden. Das sind leider Hindernisse, die unübersteiglich
sind und uns stets hinderlich sein werden, die aber ein gut
geleitetes und organisiertes System verwinden kann.

Scherls Kritik setzt an vielen Stellen ein, bei dem chro¬
nischen Wagenmangel in den Industriegebieten , bei -der
Langsamkeit des Personentransportes , der schlechten Kon¬
tinuität des Betriebes , der mangelhaften Verbindung der
Siedlungen namentlich aus dem platten Lande, der Ueber-
lastung der Strecken, der Zusammenhangslosigkeit des
Lokal- und des Fernverkehrs usw . Das größte Hindernis
sieht er in der Verbindung des Personen - und Güter¬
verkehrs. Jeder dieser beiden Züge hindert den andern
und keiner kann daher ordentlich gedeihen . Als erste For¬
derung stellt er daher mit Recht die Trennung des Per¬
sonen - und des Güterverkehrs auf . Er will die alten An¬
lagen dem Güterverkehr überlassen, dem sie noch lange Zein
genügen werden . Für den Personenverkehr verlangt er
aber eine ganz neue Organisation ; der soll vollständig neu
geschaffen werden- wobei die alten hemmenden Schranken
namentlich der Normalisierung durch ein ganz neues
System mit riesig erweiterten Möglichkeiten abgeköst wer¬
den sollen .

Eine Neuorganisation erfordert vor allen Dingen eine
wesentlich vergrößerte Reisegeschwindigkeit . Das ist schon
durch die Schnellbahn -Versuche auf der Bertin -Zossener
Bahn anerkannt worden. Sie haben ergeben, daß die
Technik heutzutage imstande ift , eine Geschwindigkeit von
200 Kilometer in der Stunde anzuwenden. Dabei hatte
sich aber gezeigt, daß der Oberbau einer ungewöhnlichen
Verstärkung bedarf , um diesen Geschwindigkeiten zu ge¬
nügen . In Scherls Buch werden nun die Verhältnisse
einer Kritik unterzogen . Ne zu dem Resultate führt , daß
der jetzige Oberbau mit zwei Schienen zu teuer wird , wenn
er gemäß den Anforderungen der Technik bei diesen hohen
Geschwindigkeiten ausgeführt werden soll. Es macht sich
also notwendig, zu einem Betriebssystem überzugehen, das
einfacher ausgestaltet ist , und womöglich nur einer Schiene
bedarf. Solche Systenie haben wir schon in den Schwebe¬
bahnen. Dort können wir die Wagen an eine Schiene
hängen . Die Schwebebahn mag sich daher noch in man¬
chen Fällen ihren Platz erobern , wo sie hingehört , nämlich
in den Lokalverkehr: für den Schnellfernverkehr kommt sie
dagegen nicht in Betracht , weil der Eisenoberbau zu kom¬
pliziert und zu teuer würde und weil zu durchfahrende
Kurven technisch zu große Schwierigkeiten verursachen
würden . Scherl schlägt statt dessen eine Einschienen -
Standbahn vor . Es ist kein Zweifel, daß diese werwollen
technischen Vorschläge von den technischen Mitarbeitern
Scherls stammen, denn sie erfordern weitgehende physi¬
kalische und technische Kenntnisse. Eine Einschienenbahn
auf schmaler Schiene verlangt natürlich eine Stützung ,damit die Fahrzeuge nicht umkippen. Diese Stützung soll
nicht durch andere Schienen herbcigesührt werden, son¬dern durch einen Apparat besonderer Art , nämlich den
Kreisel. Der Schlicksche Schiffskreisel hat in neuerer Zeit
so viel von sich reden gemacht , daß sein Prinzip wähl be¬
kannt sein dürfte . Es beruht auf der Taffache , daß rasch
rotierende Massen der Richtungsänderung ihrer Um¬
drehungsachse einen

_ außerordentlich großen Widerstand
entgegensetzen , der mit der Geschwindigkeit der unffchwin -
genden Massen sehr stark wächst. Es ist gelungen, mit
Hilfe dieser Kreisel große Schiffe bei starkem Seegang zu
stabilisieren. Es hat sich erwiesen, daß mit genügenden
Kreiselapparaten ausgerüstete Schiffe eine fast völlige
Beruhigung selbst bei schwerstem Seegang erfahren . Die
praktische Ausführbahrkeil hat schon vor einigen Jahrenin England ein Ingenieur erwiesen, indem er eine kleine
Einschienenbahn mit einem Kreisel ausbalanzierte , auf der
ein Knabe fuhr . Seitdem hat man davon hier nichts mehr
gehört. Scherl greift dieses Projekt aus ; er hat in Ver-
uchswerfftätten die Möglichkeit der Anwendung des Krei¬
sels an Modellen erproben lassen , uird baut daraus ein
System auf , das eine herzerfrischendeGroßzügigkeit besitzt .Er setzt keine Postkutschen aus die Schienen, wie das sei¬
nerzeit geschehen ist , und woran das mangelhaft kleine
Wagenmaterial unserer Zeit noch erheblich krankt, sondern
geräumige Salons von 4 Meter Breite , in denen nicht
jeder zehn Stunden lang an seinen Platz gebannt ist, auf
dem er sich halbtot rumpeln lassen muß, sondern die sogar
dem Reisenden die Möglichkeit des Promenierens bieten.
Auch sonst ist mancher Komfort vorgesehen , den wir zwar
noch nicht gewöhnt sind , der aber durchaus seine Berechti¬
gung hat und aus den jeder Fahrgast Anspruch machenollte, dem die Viehwagen, welche auf den preußischen

Staatsbahnen unter dem hochtönenden Namen einer vier¬
ten Wagenklasse fahren , noch nicht als der Inbegriff des
Behaglichen und Erforderlichen erscheinen . Ein Normal¬
zug umfaßt drei Wagen, von denen jeder vier hinter¬
einander lausende Räder an je einem Drahtgestellt besitzt.
Jeder Wagen wird durch Motore angetrieben . Die ganze
Zuglänge würde normal etwa 97 Meter betragen . Der
Zug würde 176 Personen Platz bieten, und neben den
Kupees noch Gepäckraum, Speisesaal , Rauchzimmer,
Schreibsalon, kaltes Büfett , Küche, Post , Aborte, geräu¬
mige Gänge und Diele erhalten . Klassenscheidung in
unserm Sinne gibt es nicht , nur zwei Sorten von Plätzen,
besonders geräumigere teurere und geräumige billigere .
In dieser Ausstatffmg kann man das Reisen vom heu¬
tigen Standpunkt der Technik aus als kulturwürdig und
der Zeit entsprechend ansehen, und da brauchte auch der
kleine Mann seine Ansprüche durchaus nicht zurückschrau¬
ben . Das Einsteigen in den Zug und das Aus - und Um-
1iteigen wird mit Hilfe großer Fahrstühle — Kabinen ge-
nannt — besorgt, die sich neben den haltenden Zug legen

Sette 6.
und alle Passagiere zu- und abführen . Die Bahnhss
sollen typisch und übersichtlich gestaltet werden, so daß st
auch von Fremden ohne viel Umfrage benutzt werdetkönnen.

Die Verkehrsorganisation ist einem Blutadersyste
nachgebildet, das sich als weitmaschiges Netz über das ganze!.
Land verzweigen und alle Teile versorgen soll. Die Haupt,stränge desselben erhalten eine Reffegeschwindigkeit bai ■
180 bis 200 Kilometer in der Stunde , die sekundären Netzes
welche überall guten Anschluß an die Haupfftrecken fi»«8den, bekommen 120 bis 160 Kilometer Geschwindigkeit .

"
Ein tertiäres '

Netz , das sich fein verzweigt und wieder gute
Anschlüsse an das Sekundärnetz bekommt , wird 30 bis 69;
Kilometer Stundengeschwindigkeit befahren , während'
Automobilomnisbuslinien den Verkehr aus den kleinsten
Nestern herznbringen sollen . Dieses Zirbringersystem hock
den Vorteil , daß es je nach Bedarf weiter ausgebaut wer-
den kann, wahrend die Hauptlinien so leistungsfähig st«
würden , daß sie auf absehbare Zeit jedem Bedarf genügt
ten . Die Zentren des Verkehrs selbst .würden einen Zen-
tralbahnhos erhalten , in welchen die Hauptstrecken ein.
münden. Diese Zentren selbst erhalten einen an dey

'
Hauptverkehr dicht angeschlossenen Lokalverkehr mit Ri ».'
gen , wie ihn im Prinzip Berlin hat , nur daß die Radies
(Berliner Stadtbahn ) zahlreicher sind. Da für die Linien »>
führung kein anderer Weg übrig bleibt, führt Scherl sein? /
Bahnen einfach über die Häuser weg . Dieser Teil
Entwurfs ist utopisch zu nennen , er ist in der vorgeschla- .
genen Gestalt nicht ausführbar . Denn daß es gelingen soll,die gewaltigen Pfeiler in die Häuser einzubauen , ist aus- :
geschlossen . Da wäre es Wohl billiger , man legte gleich
die Häuser nieder , und das würde an den Kosten scheitern,.Aber die Entwürfe lassen sich auch so abändern , daß s«
nicht an diesem Punkte scheitern .

Als Betriebskraft für derartige Bahnen kann natürlichallein die Elektrizität in Betracht kommen , weil nur sie
technische Möglichkeit bietet , mit so hohen Geschwindig¬
keiten zu fahren und größere Steigungen zu nehmen. 200
Kilometer -Geschwindigkeit kann man natürlich nicht auf
einer Niveaubahn benutzen , es sind vielmehr überall
Dämme nötig , die die andern Straßen überführen . Dabei
sind nur zwei Schienen nötig , eine für die Hin - und die
andere für die Rückfahrt. Die Dammbreite wird natürlich
groß werden , weil ja die Wagen erheblich breiter sein wer¬
den als jetzt. Zudem läuft zwischen den Gleisen noch eine
Ausbuchtung dahin , in der während des Betriebes Re¬
visionswagen zur Untersuchung des Oberbaues verkehren
können . Die Streckensicherung kann durch geeignete Vor¬
richtungen in den Führerstand verlegt werden, wozu der
größern Sicherheit halber noch automatische Anhaltvor¬
richtungen treten .

Briefkasten der Redaktion .
R. Z. Bei den Landtagswahlen 1906 erhielten Stimmer,

das Zentrum 125453, der Block 105929, die Sozial d emo -
kratie 50 431 , die Konservativen und Bauernbündler 11146.

Gr . Besondere Bestimmungen über die Tageszeit der /
Auslegung der Wählerlisten sind nicht getroffen . Aber dir
Auflegung von 7—8 Uhr morgens halten wir nicht für eine
übliche Tageszeit .

K. M. Wir kennen den „A . D.
" nicht , werden jedoch die

Sache untersuchen lassen .
P . Notiz galt anderen , nicht Ihren Einsendungen ; bi«jt

waren uns immer willkommen. B . ist doch nicht P . Die
„Salvntouristen " kommen in nächster Woche zum Abdruck.

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
F ., Langenbrücken. Kündigung auf 1. Januar ist zulässig,

da der Ausschluß der Kündigung für die Wmtermonate nicht
vereinbart ist.

K. K ., Grötzingen. Nichts zn machen ; nach den Bestim¬
mungen des Einkommensteuergesetzes und der Vollzugsveroj>>
riung ist das gesamte Ihnen ans Ihrem Arbeitsverhältnis
zusließende Einkommen zur Besteuerung heranzuziehen.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit" . ) Zu dem am Sonn¬

tag , 10. Oft . , morgens 11 Uhr, stattfindenden musikalischen
Frühschoppen mit humoristischen Vorträgen in unserem
Lokal (Rutschmann , alte Brauerei Heck) laden wir unser«
werten Mitglieder , sowie Freunde zu reger BeteikiguuVl
freundlichst ein . 5188 Der Vofftand. I

Karlsruhe -Miihlburg . ( Gesangverein „ Bruderbund " .) Heute
Abend 8 Uhr Zusammenkunft aus besonderem Anlaß . Tvefs-
Punkt bei Mitglied Stichling „Unter den Linden "

, Kaiser -
Allee'

. 5307 Der Vorstand.
Eggenstein. (Arbeiter -Wahlverein . ) Morgen Sonntag Ncachi

mittag 3 Uhr : Versammlung im „Lamm"
. 5313 !

Bruchsal. (Arbeiter -Gesang- , Turn - und Radfahrer -Verein.) '
Sonntag , 10. Okt., abends 7 Uhr, im Vereinslokal : Rekruff
ten-Abschied. Hierzu ist jedermann freundlichst echHeladeu. l
5189 Der Vorstand.

Freiburg . ( Gesangverein „Freundschaft " . ) Montag , 11 . Oktober,
abends 8 Uhr, allgemeine Mitgliederversammlung bei
Ganter , Schiffstraße, wozu sämtliche Mitglieder eingeladea,
sind . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben '
und dürfte diese speziell unsere passiven Mitglieder sehr
interessieren. 5306 Der Borstand.

Freiburg . (Radfahrer -Verein „Frffch Auf" . ) Sonntag , 10. £• >.
tober , früh 7 Uhr , ab vom Lokal ( „Storchen "

) zur Bert «»- !
lung von Versammlungseinladungen . Gäste willkommen .!
0306 D«c Vorstand.

Singen a . H. (Sozialdem . Verein .) Mittwoch. 13. Oktober ,
abends 8 Uhr, Mitgliederversammlung in der „Germania ".̂
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist drinend not¬
wendig. 5305 Der Vorstand, (f

Geschäftliches .
Auf der Jubiläumsausstellung für Kochkunst m Berlinwurde der Maggi -Gesellschaft außer der goldenen Ausstellung-rnedaille als besondere Auszeichnung auch noch die von der

Stadt London gestiftete Fein -Gold-Medaille der „llniverstck
Cookerh and Food Association, London" , zuerkarmt.
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Betten
einzelne Möbelstücke

wie auch

komplette Schlafzimmer ,
„ Wohnzimmer ,

Kücheneinrichtungen etc .
«*~ Denkbar grösste Auswahl
in allen Holz- und Stilarten I ~m
Anf Kredit

bei 14täg . oder monatlicher

Abzahlung .
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I. Ittmann
Lammstr. 6 Karlsruhe Lammstr. 6.

liJriHirr -ilrrliüiiii Karlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfenbewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Etn-'

aufen zu berücksichtigen.
Tiidftadtr Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28. Gevr .Hensel , Marienstraße 70, Rüvpurrerstraße 21, Schützen«strafe 38 , Winterstraße 51. Käppele , Ludwig , Schützen¬straße 52, Augartenstratze 30. Ming » Winterstraß« 37.Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße , WochenmarktWerderplatz . Roser , Morgenstraße 53 . Gebr . Schneider ,Wilhelmsiraße (Ecke Winterstraße). Bolz , Karl , Augarten¬straße 49 . Zahler , Franz , Luisenstratz « 18. ZiPpelinS ,Karl , Werderstratze 45 .^ ststndtr Gebr . Hensel , Rudolsstraße 28. Heinrich Lang »Ecke Durlacher Allee und Degenfeldstraße. Rud . Bnndsch «,^ Veilchenstratze 23 . Christian Köhler , Rudolfstraße 1.« ltstadt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,itaiserstraße (Eckd Kronenstr.), Kaiserstraße (Eck« Ritterstr . ),Kaiserstraße 47, Ecke Amalien« und Waldstr., Kronenstr. 88.Käppele , Ludwig , Waldstraße 47. Richheimer , Adolf ,Durlacherstraße, Wochenmarkt Karl-Friedrichstraß«. Gebr .Schneider . Erbprinzenstraß«. Georg Himmelmann (früherMahner ), Ritterstraße 10.

Tudweststadt nnd Weststadt r Gärtner » Ecke Hirsch- undSophienstr., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel ,> Kaiserallee , Scheffelstr. (Ecke Sophienstr .), Kurvenstraße.Käppele , Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (EckeSophienstraße), Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),Norkstraße , Gebr . Schneider , Uorkstraß «, Lesfingstr . (Ecke
, Sophienstraße), Zwahl » Körnerstr. (Ecke Göthestr. ), Ferd .^ Bacher , Körnerstraße 21." nhlbnrg r Gebr . Hensel , Rheinstraße. Käppele , Ludwig ,Rheinstraße. Rumpf , Ecke Philipp - u. Bachstr . Richheimer ,Adolf , Filiale Rheinstraße. Scheier , H., Rheinstraße,_ Filiale Kleiber, 4290

n » -Es können noch einige Damen und Herren an einem Tanz¬es teiln^ men . Derselbe findet in der Restauration „ Köllen -v^ rr " , Ecke Werder« und Wilhelmsiraße, jeweils Montag «.» unnrrstng , abends von 8 —11 Uhr statt . Kurs 6 Mark .Anmeldungen erbittet 5113Friedrich & Otto Appel , Tanzlehrer ,Schützenstraße 61 , 3. Stock.
Beginn : Donnerstag , den 7 . Oktober 1909 .

Bad-Anstalt
Kapellenstraße 64 .Empfehle besteingerichtete

Wannenbäder mit kalter undwarmer Douche 3059
Preis mit Wäsche . . ■ . 404Abonnements f. 8 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Karl Sehreger .
Freiburg.

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaft mein reichhaltigesLager ln allen Sorten Schuh¬ware « zu den billigsten Preisen .Manß - nnd Reparatur -

werkstätte . 80
Billigste Berechnung .

Bapt. Allst,
Klaraftr . 5.

Mitgl . d. Rab -Sparvereins

Uhren
Saschtnichtt», Nkgulktrure.
FrelschVltt-kr , Maud»hre«,

Wecker, Uhrkette«
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehrr , Ahrvachrr ,
Löwenstraße 3 . 56

Freibarg i. B.

Während der i
[ Winlermonate |

Oktober bis
März sind

unsere Läden !
Sonntags von I
8 bis 9 Uhr !

j morgens und
vonllbislUhr

geöffnet , mb* |

Pfannkuch & Co.
€ r. m . *b . H .

Gesucht zu sofortigem Ein¬tritt für das WirtSfchaftS -
gewerber

Küchenmädchen ,
Spülerinne »,
einfache Restaurations¬

köchinneu .
Arbeit suchen.

Wasch - nnd Putzfrauen ,
Stundenfrauen .

$tädt. Jlrbeitsamt
weibl. Arbeitsnachweis

Zähringerstr . 100 Telephon 629.
Geschäftszeit 8 bis 121/, und 2

bis 7 Uhr. .
Vermittlung völlig unent¬

geltlich . . 5122

-lösen
in bekannter Güt«,

nur aus guten Stoffen
verarbeitet, Mgg

empfiehlt

Gatterthum
Kronenstrasse 3t
neben Metzgerei Hensel .

Prima

iiiiiiiiitiiiii
das Pfund y b Pfg-

empfiehlt 5178Ohr. Köhler ,
Rudolfstraße Nr . 1.

Heut« jfrische HauSmacherLeber - nnd Griebenwürste .

werden fortwährend angekauft5017 Erbprinzenstraße 21 .
väme«- »Nil

KrtdcMileidcr
werden rasch, billig u . geschmack¬voll angefertigt
Schützenstr . 62,3 . St.

Zknllülorrksiid kt FlkWer.
Filiale Karlsruhe .

Sonntag de» 17 . Oktober , von Nachmittags 8 Uhr abfindet in den Drei Linden in Mühlburg , Rheinstraße, unserdiesjähriges 5311

Stiftungs -Fest
unter gefi . Mitwirkung des Gesangvereins Bruderbund statt.Zur Aufführung gelangen zwei schöne Theaterstücke . Nachden Aufführungen MßSff“ Tanz . "OOI

Zu diesem Feste laden wir die Arbeiterschaft sowie Freundeund Gönner des Verbandes freundlichst ein, mit der Düte umgütige Unterstützung .
ver Vorstand .

Freier Athleteiikliib „Einigkeit"
Mühlburg .

Kommenden Sonntag , den 10 . Oktober , abend - 3 Uhrbeginnend , Nnde
^ ^

der
^

sthMe in Daxlande «

Ehvsnppeirvingenverbunden 'mit Vorführung von ? Pyramide , Mnsterriegennd lebenden Bildern mit Beleuchtung statt, wozu alleFreunde und Gönner des Sports freundlichst eingeladen sind.Zum Schluß : TANZ .Eintritt 20 Pfg . Der Vorstand .

Abschlag.
Df * Echtes *1

Filder -

Spttzkrait
Kopf

empfehlen

PfannhuchsBo
.

Ga lila ba Ha 6195 |
in den bekannten Utrkauf**tellen.

Kalt ! Achtung ! KM
Das großartigste Schaustück im hiesigen Schlachthaus. Einextra gemästetes fettes Mühlenpferd , sowie zwei prima jungefette Herrschaftspferde werden von heute Samstag , 9 . Oktober '

und folgende Tage ab bei Unterzeichnetem zu den billigstenTagespreisen ausgehauen.
Ebenfalls bringe ich meine diversen Wurst « «nd Fletfch -ware » in empfehlende Erinnerung . 5177

Hochachtend
Erste Karlsruher Pferdeschlächfere>

und Wursffabrik mit ilektr. Betrieb
Franz Schmidt , Durlacherstrasse 59.

uourg . Freiburg.
Emil StaehEe

grösstes Spezial - Geschäft für eleganten
Damenputz 6aoo

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

gmrfefl ssi ttipmrtn
Barnen-, lllelei- 1. linder- lilz-llfei

zu billigsten Preisen

dalzstrasse 6 Bursengang 4
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.
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Mr Brautleute
ist es von großem Vorteil, beim Einkauf von Ausstattungen

sich von der Reichhaltigkeit meiner

MSdel-Magsrine
zu überzeugen .

_ In 4 Stockwerken
bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit , zu überzeugen , daß
bei riesiger Auswahl und guter Qualität die billigsten

Preise gestellt sind.

auf Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

13 Adlerstratze 13

33 mobttnt Zchlchimn
im Preise bedeutend herabgesetzt

in Eiche , Satin und Nutzbaum. Auch auf

auf Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

13 Adlerstrabe 13

Teilzahlung ohne Preisaufschlag
bei bequemster Zahlnngsweise .

Tannenbaum

Herren - Hosen

Ferner
vorrätige Preislage

Mark

1250 bis 2900

5196

Spiegel & Wels .

Lewerbeverein Karlsruhe , e. U.
Einladung zum

Gautag
der gewerblichen Bereinigungen Mittelbadens auf Sonntag de«
IO. Oktober, nachm. -/,3 Uhr in den Rathaussaal in Durlach .
Borträge über wichtige Handwerkerfragen, mit darauffolgender
freien Aussprache . Zum Besuche sind alle Handwerker und Freunde
des Handwerks eingeladen. 5181

Der Gauvorstand .

„Zum Barbarossa “.
Sonntag , den 10 . Oktober

WM Komiker-Konzerte
Es ladet höflichst ein

Anfang 4 und 8 Uhr .

A. Seckinger .
5215

Schuhe .
Ein größerer Posten Mustcrschuhe in nur Prima

Ware ist eingetroffen und gebe solche solange der Vorrat reicht
zu wirklich billigen Preisen ab . Ganz besonders empfehle
ich Kinderstiefel in nur guter Qualität . 5197

J . BXadlener ,
Aukttonsgeschäst , Rüppurrerstr . 20.

OOOOOOOOOOSOOOOOOOOO
o Kotei und Restaurant o

Durlacher
Allee

q
Nr. 69

O Morgen Sonntag von 4 Uhr abi

Terminus vis - i - vis
vom

Schlachthof

§ Grosses Konzert
8 ausgeführt von einer Abteilung des

o I. Badischen Leib-Dragoner
'

Eintritt frei.
0 2n zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein o
8 Carl Kettmann 8
O 5309 Hefzger und Wirf. O
OOOOOOOOOOSOOOOOOOOO
SSlllttslhraud,

mobern ift
bill z. verk.

Schützenstr . 13 , Stb . 2.
2 AertlKs fiub6inis äU

verlaufen.
Werderstraße 31 , 4 . St .

Arbeiter! agitiert für den Uolksfrennd.

Arbeiter-Vil-llngs-verein L. D.
HauS des Vereins : Wilhelmstratze 14 .

Montag den 11 . Oktober 1808 , abends halb 8 Uhr,im großen Rathaussaal

Vortrags -Abend
zu Detlev von Liliencrons Gedächtnis.

Veranstaltet von Herrn großh . Hofschauspieler W . Wassermann
Der Besuch ist unentgeltlich. Wir laden hierzu ergebenst ein.

5203 Der Borstand .
NB . Nach der Veranstaltung findet die Kartenausgabe au die

Mitglieder zum Stiftungsfest vom 16. d . M. statt.

laSanrrlitaitt
per Pfd . 8 Pfg .

bei 5 Pfd . 7 Pfg .
b . Mehrabnahme billiger !

acht

Merkrant
große schwere Häuble,
per Stück 10 - 18 Pfg .

per 100 Pfd . 1 .80

Prima

Tafel«
Trauben

per Pfund 22 Pfg .
bei Gitter a 20 Pfund

18 - /. Pfg .

Frischer

Ochsenmaul -
Zalat

per Pfund 40 Pfg .

Frischer

Preßkopf
per 1U Pfund 23 Pfg .

Fmlrsurlkr
Würstel

Paar 22 Pfg .

MnßeW
per Pfund 1 .18

für Liebhaber weichen

Limburger

t
Läse

per Laib 38 Pfg .

uger&Filialenl
Durlach . |

----- Erstklassiger ---

Herren «
Sctfnei - er

empfiehlt stch zur

Attferljgmig netter Kleidtt,
Keparatureii und andelst.

Auf Wunsch Preisbestimnnm
voraus . 5215

Winlerstr . 4 , 5. St.

Mostobst
prima deutsches , sowie Wriv
birnen sind eingetroffen. 5312

P . Göz , Morgenstraße.

Austge v. lifbfrjiföf
teils neu, teils gebraucht,
mittelgroße , besetzte Figur , .
verkaufe » . Händler verbeten .
Ludwig -Wilhelmstr . 3 , 3 . Ä

flrifriliifrlaint .
Verkauf« fortwährend junges

Fleisch 631»

per Pfund 88 Psg-

Filiale ßlnibcr.
Schwanenstratze 14.

Frisch etngetroffeur
Neue

Knjtenirn
Pfund ^ Pfg .

empfehlen 6165

PfannkiKMCo.
G. m. b. H.

| in den bekannten Ver» I
kaufsstelleu .

Ld»ikidn,ks»dilA'»
"7

ivil. Gerwigstr . 14 , ©eit«* ]
au bei Friedrich Heß .

Dt.

Ausgabe
Wennem
75 Pf» v
<chgcholt ,
Ll0Mk . .d

Auchdr

Am 12 .
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"
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